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Krigderinnerungen und Krieg 

ges rei. Alle Blätter find natürlich angefüllt mit 

etrachtungen über den großen Tag von Borodino, 
Erinnerungen und Bildern aus der glanzvollen Zeit 
des Vaterländiſchen Krieges. Intereſſant dürfte es 
ſein, daß die Nowoje Wremja als einziges Blatt ihren 
Leitartikel mit einer Anrede an die Franzoſen ſchließt: 

„Willkommen, wackere Feinde des Jahres 1812! 
Willkommen, ihr jetzigen Freunde und Gäſte! Ueber 
dieſen brüderlichen Gräbern drücken wir noch einmal 
feft entre Freundeshand und auf dem von unſerem 
Blute gemeihten, ſetzt ſtillen Kampfesfelde beſiegeln 
wir unſer Bündnis für Frieden und Krieg.“ 

Die liberalen Blätter, wie Retſch, Sſowr. Slowo, 
Ruſſk. Wedomoſti, benutzen die großen Erinnerungen, 
um darauf hinzuweiſen, daß Volk und Regierung 1812 
e der Krieg volkstümlich war und 
urch dieſe Gemeinſamkeit die ungeheure Kraft ent⸗ 
Hand, die trotz äußeren Elends fo Großes erreichte. 
Die Blätter ziehen entſprechende Parallelen zur 

genwart. 

All dieſe Ausführungen haben aber kein ſo inten⸗ 
ſtves politiſches Intereſſe ſchreſbt die „Petb. Ztg.“ wie 
das wütende Kriegsgeſchrei, das der Gols Moskwy 
jerade in den Tagen der Borodino⸗Feier erhoben dat. 

r folgt hierin nur in verſtärktem Maße der Now. 
Wremſa und man wird kaum fehl gehen, wenn man 
als Spiritus rector Herrn A. J. Gutſchkow betrachtet, 
der ja in dieſem Sommer den Balkan bereift hat 
Auch die Ausfälle gegen den Kriegsminiſter Sſuchom⸗ 
linotp, die ſich in beiden Blättern und beſonders ſehr 
ſcharf im Gol. Mostwy vorfinden, ſprechen dafür. Der 
Golos Moskwy hat für einen derartigen Kriegsartikel 
gegen den Kriegeminiſter in feiner Nummer vom 25. 
Auguſt ſogar eine Strafe von 500 Rubel erhalten. 

In noch verſtärkterem Maße betreibt das Moskaner 
Blatt ſeine Kriegshetze in der Nummer von Sonntag. 
Wir geben dieſen Artikel „Ein verantwortungsvoller 
Moment“ als Muſter rückſichtsloſer Demagogie aus⸗ 
führlicher wieder: 

„Man kann nicht lant genug über die Gefahr 
ſchreien, die an unſeren Toren ſteht. Die Nachrichten 
vom Balkan werden von Tag zu Tag deſorgniserre⸗ 
ſender. Die öffentliche Erregung hat die Grenze 
Aberfeheitten und bie Regierung kann nicht mit ihr 


fertig werden. Wir ſind an der Schwelle entſcheidender 
Ereigniſſe. Wehe über uns, wenn die Ereigniſſe an uns vor⸗ 
beigehen und ohne uns vor ſich gehen! Wir fürchten den 
Krieg und fliehen ihn, vergeſſen aber dabei, daß wir 
auch ohne Krieg ſchweren Schaden leiden können. Die 
Wunde iſt noch friſch, die wir nicht in blutiger Schlacht 
halten haben. Zwei Leiche ſlawiſche Gebiete find von 
Oeſterreich ohne einen Schuß einverleibt worden. Wie 
konuten wir eine ſolche Vergrößerung Oeſterreichs, und 
zoch dazu auf Koſten der Slawen, zufaſſen ? 8 1 
geſchehen, weil wir zum Kriege nach nicht vort 
waren. .. So haben wir denn als Reſultat 
ungeheuer moraliſche und materielle (2) 
Rußlands. 

Jetzt befinden wir uns aber in einer anderen 
gage wie damals und es gibt keine Rechtfertigung für 
erniedrigende Untätigkeit. Natürlch ift unſere Armee 
noch nicht bis zur Vollkommenheit gebracht, ſie iſt aber 
genügend vorbereitet, um kühn dem Feinde ins Auge 
zu ſehen. Die materielle Verſorgung der Armee ift 
Akt beendigt. Die Stimmung in der Armee iſt wacker. 
Der Wunſch, die Schmach des letzten Krieges abzu⸗ 
waſchen, iſt ſehr groß.“ 

Nur der Beſtand des Oberkommandos ()) laſſe 
zu wunſchen übrig, es gäbe aber genng „talentvolle 
nud begabte Leute“. Dafür ſei die finanzielle Lage. 
Jußlands glänzend und die internatiougle Sitnation 
hichſt günſtig für einen Krieg. Niemals ſei das 
Bündnis mit Frankreich und England feſter geweſen. 
„Die Hilfe dieſer Staaten ift uns ſichergeſtellt“ (1), 
Ebenſo haben wir die Hände im fernen Oſten dank 
dem Freundſchaftsverhältnis mit Japan ftei, Zugleich 
T& „noch nie die Lage des Dreibundes fo schwierig ge⸗ 
wesen wie fetzt. Italien ſei in den türklſchen Krieg 
verwickelt und könne leicht mit Oeſterreich wegen 
Albanien in Kampf geraten, Oeſterreich ſei mit der 
Reorganifatior feiner Armee nicht fertig, außerdem 
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Oeſterreichs in Rechnung ſetzen. Dieſe können „die 
Vernichtung ſlawiſcher Staaten nicht ruhig anſehen, 
denn fie wiſſen ſehr gut, daß ihre Prätenſionen auf 
politiſche Selbſtändigkeit nur ſo lange ſtark ſind, als es 
ſtar ke ſlawiſche Staaten gibt.“ Schließlich wolle auch 
Berlin keinen Krieg, „da unter dieſen Umſtänden der 
Ausgang eines Zuſammenſtaßes nicht nur ig unbe⸗ 
ſtimmt iſt, ſondern der Verluſt der Flotte und eine 
schreckliche Vernichtung des ganzen wirtſchaftlichen 
Lebens des Landes aufs Spiel geſetzt werden muß.“ 

Nach dieſer höchſt einjeitigen Beleuchtung der 
einen Krieg fo günſtig 
Lage, ruft das Blatt aus: 

„Bei dieſer ungewöhnlich günſtigen Zuſammen⸗ 
ſtellung der Verhältniſſe für uns werden wir daſitzen, 
die Hände im Schoß, und zuſehen, wie Oeſterreich und 
ſelbſt das nichtige Rumänfen ein Gebiet nach dem 
anderen annektieren. .. Ja, das wäre ſchlimmer als! 
jede Niederlage, das wäre ein jo ungehenres Verbrechen 
vor der Nation, daß dieſe niemals es verzeihen wird 
und verzeihen kann, wenn ſie nur einen Tropfen ge⸗ 
ſunden Sinnes hat. Mögen das doch endlich die ver⸗ 
ſtehen, von denen der Gang der Ereigniſſe abhängt. 
Von ihnen wird doch fürs erſte () nicht viel verlangt. 
Es wird verlangt, fertig zu ſein für jeden Fall, was 
eine elementare Pflicht der Regierung iſt.“ 

Im weiteren wird die Forderung ausgeführt: 
Wenn Rumänien und Oeſterreich im geheimen ihre 
Truppen mobiliſteren, ſolle man eben geniigend Re- 
gimenter an unſere dadürch bedrohten Grenzen ſenden. 
Wenn Rumänien und Oeſterreich beabsichtigen, in die 
Balkaupolſtik einzugreifen, fol man „die Feſtigkeit des 
Rückens“ der unftiedlichen Nachbarn prüfen. 

Zum Schluß wird in heuchleriſcher Weiſe vers 
ſichert, daß man durchaus keinen Krieg wünſche, ſon⸗ 
dern nur um des lieben Friedens willen unermüdlich, 
ſchreie: Bereitet Euch zum Kriege, den Oeſterreich! 
durch feine Einmiſchung heraufbeſchwöre! } 

Der „Golos Moskwy“ ſcheint iu einen derartigen 
Kriegstaumel verſetzt zu ſein, daß er jede Kritik ver⸗ 
loten hat. Bei einigermaßen geſunden Sranen hätte 
er nicht ein, wie ſchon and feiner Datierung hervor⸗ 
geht, gefäſchtes Dokument — wohl auch eine Frucht 
der Ferien⸗Valkanreiſe? — als ernſt genommen und 
veröffentlicht. Es handelt ſich um unſere montenegri⸗ 
niſchen „Freunde“ und inſonderheit um König Nikolaus, 
die in der furchtbarſten Weile durch die Veröffentlichung 
eines Geheimvertrages zwiſchen Montenegro und Deftere | 
reich bloßgeſtellt werden. Der „Golos Moskwy“ hat 
ſchon kürzlich eine Nachricht über dieſen Geheimvertrag 
gebracht und beklagt ſich bitter, daß er in Rußland 
keine Beachtung gefunden habe und nur franzöſiſche 
Blätter davon Hat, genommen haben. Er bringt nun 
den Vertrag in feiner lächerlichen Unglaublichkeit. Er 
fol am 12. Juni 1907 in Wien vom Grafen A. Go⸗ 
luchowski (Graf Goluchowski iſt am 24. Oktober 1906 
vom Poſten des Miniſters des Auswärtigen zurückge⸗ 
treten!) und Dr, L. Tomanowitſch unterſchrieben wor ⸗ 
den ſein, und enthält in neun Punkten alles, was 
irgendwie Rußland und Serbien, ja auch Italien gegen 
Oeſterreich empören köunte. | 

Da verpflichtet ſich Montenegro, keinerlei Verträge 
mit Serbien abzuſchließen, willig! in die Okkupation 
Bogniens und der Herzegowina ein, verflichtet ſich, ohue 
Wiſſen Oeſterreich⸗Angarns in keinerlei Verhandlungen 
„mit anderen Mächten im allgemeinen und infonderheit | 
mit Italien, Rußland und Serbien“ zu treten. Weiter 
heißt es wörtlich in dieſem köſtlich naiven Dokument: 

„Aber im Hinblick auf die verwadnutſchaftlichen Bande 
des Fürſten von Montenegro mit den Höfen dieſer 
Staaten und eben ſo der hiſtoriſchen und nationalen Be⸗ 
ziehungen, die zwiſchen den Völkern dieſer Staaten be⸗ 
ſtehen, hat die Regierung S. K. H. des Fürſten 
Nikolaus die volle und rollkom mene Freiheit, Gefühle 
des Serbismus und Panflawismus auszusprechen (sie), 
offen zu erklären, daß es unter dem Protektorat Ruß⸗ 
lands ſtehe (J) und aufrichtigſte Freundſchaft zu Italien 
zu äußern, wobei es aber die Regierung Oeſterreich⸗ 
Ungarns über alle Vorſchläge zu benachrichtigen hat, 
die von den genannten Staaten erfolgen. +. (1!) 
Wenn alle Punkte dieſes Vertrages erfüllt werden, 
verpflichtet ſich die Regierung Oeſterreich⸗Ungarns, dem 
Fürſten Nikolaus und feinen Nachfolgern jährlich 
360,000 Kronen zu zahlen.“ 

Im Fall ines Krieges Oeſterreichs mit Rußland 
oder mit Serbien verpflichtet fich Montenegro zu 
ſtrengſter Neutralität. Dafür verſpricht Oeſterreich⸗ 
Ungarn Hilfe bei einem Kriege Montenegros gegen die 
Türtei. Bei einem Kriege Oeſterreichs gegen Italien 
verſpricht Montenegro den Hafen Antivari für die 
Dauer des Krieges. Es erhält dafür 
Kronen. „Dieſe werden in die eigene (1 des Gol. 
Moskwy) Kaffe S. K. H. des Fürſten von Moni 
negro abgeführt.“ Bei einem Kriege Oeſterreichs mit 
der Türkei verſpricht Montenegro ein Hilfsheer und 
wird ſich „einer Annexion des Sandſchak Nowibaſar, 
Altſerbiens, 
widerſetzen.“ — Das iſt kräftig aufgetragen! 
noch charakteriſtiſcher iſt vielleicht der letzte Punkt: 0 

„Wenn es Oeſterreich⸗Ungarn gelingen ſollte, ſeine 


müſſe man die Stimmung der flawiſchen Bevöllerung 


des 


erſcheinen laſſenden politiſchen ! 


500,000 | di 


Zentralalbaniens und Mazedoniens nicht g 
Doch lu 


ſtaaten unter dem Protektorate der Dynaſtie der 
Habsburger zu erfüllen (), ſo wird Montenegro an 
dieſer Konferenz it weiteſter Autonmie teilnehmen. 
S. K. H. der Fürſt von Montenegro wird in Aner⸗ 
kennung der außerordenklichen Großmut Seiner Kaiſer⸗ 
lichen Maſeſtät im feinem Lande die freie Propaganda 
römiſch⸗katholiſchen Glaubens zulaſſen und dem 
Handel und der Induſtrie Oeſterreichs beſondere Privi⸗ 
legien gewähren.“ 

Die Fälſchung liegt hier fo klar zutage, daß man 
nur den hereingefallenen Golos Moskwy und ſeinen 
ermann bedauern könnte, wenn nicht das Ganze 
dem ſchlechten Zweck der Aufreizung der öffentlichen 
Meinung zum Kriege diente. Sa kann man ſich über 
den Hereinfall des Gutſchkowſchen Blattes vielleicht ſogar 
freuen. 


Beginn der großen 
frunzüſiſchen Armee⸗ 
manüner. 


Paris, 12. September. (Spez.) 

Geſtern begannen die großen franzöſiſchen Armee 
növer, die bis zum 18. dauern werden. Das Manö⸗ 
vergelände befindet ſich in den Tälern der Loire, die 
wegen ihrer großen Fruchtbarkeit der „Garten“ Frank⸗ 
reichs genannt werden, zwiſchen den Städten Saumur, 
Chauvigny und Tours. Das Hauptquartier des Ge⸗ 
neralſtabes befindet ſich in Londun. Die Stellungen 
der beiden Armeen find folgende: In den erſten Sep⸗ 
tembertagen hat eine blaue Weſtarmee im Weſten von 
Chantonnay, Niort und Fontenoy⸗le⸗Comte feſten Fuß 
gefaßt, die durch andere ſtarke Abteilungen im Norden 
von Cholet und Anſou verſtärkt wird. 
armee iſt bei Haute Creuſe konzentriert und hat die 
Aufgabe, mit mehreren roten Reſerveabteilungen im 


Die rote Oſt⸗ 


Vorſchläge nicht erhalten. Aus Saloniki wird von 
weiteren Grenzkämpfen berichtet. Griechiſche Soldaten» 
abteilungen hätten auf eine kürkiſche Grenzwache das 
Feuer eröffnet, wobei fiehen Türken getötet und drei⸗ 
zehn verwundet worden feien. 

Die letzten Mitteilungen der „N. F. 
anderer ausländiſcher Blätter, wonach der 7 
ſchluß nahe bevorſtehe, werden heute vom offiz 
„Popolo Romano“ als abſolut falſch erklärt und 
Börſenmanöver bezeichnet. 


Die Kämpfe an der türkiſch⸗bulgariſchen 
Grenze. 


Der türkiſche Kriegsminiſter hat Meldungen er⸗ 
halten, die den Zwiſchenfall von Karatepe an der bul⸗ 
gariſchen Grenze beſtätigen. Beiderſeits ſeien Verluſte 
zu verzeichnen. der vor vergangenen Nacht habe 
das Feuern aufgehört, Der Miniſter hat dem Bes 
fehlshaber der Grenztruppen die Weiſung erteilt, Maß⸗ 
nahmen zu ergreifen, die der rkehr von Zwiſchen⸗ 
fällen vorbeugen ſollen. In Salontki eingetroffene 
Meldungen beſagen, daß be eit einigen Tagen an 
der bulgariſchen Grenze rege Tätigkeit herrſche. Die 
bulgariſchen Grenztruppen feien mit Erdarbeiten be⸗ 
ſchäftigt, wobei mehr türklſche Patrouillen, die die 
Grenze abſtreiften, bedroht worden ſeien. Eine Pa⸗ 
trouille ſei der neutralen Zone zu nahe gekommen, 
worauf dle Beſatzungen der Karatepe, 
Temiſtepe und Djebelitza das Feuer et hätten. 
Die lürkiſchen Soldaten, die Verſtärkungen erhielten, 
hätten das Feuer erwidert, wobei fünf Bulgaren ge⸗ 
tötet worden ſeſen. Als bulgariſche Verſtärkungen an⸗ 


Pr.“ und 


als 


langten, hätte ſich das Feuer lebhafter geſtaltet, wes⸗ 
halb die un die mohammedaniſchen Landleute be⸗ 
waffnet hätten, damit fie den türkiſchen Grenzwachen 
zu Hilfe kämen, Das Feuer habe einen ganzen Tag 
1 


über gedauert. 
fehlen noch. — 


Einzelheiten über die genauen Verluſte 
Nachrichten zufolge, die bei der Pforte 


eingegangen find, kreuzen italieniſche Kriegsſchiffe an 
der ſyriſchen Küſte. 
| Der jungtürkiſche Kongreß erörterte, wie aus 


Konſtantinopel telegraphiert wird, geſtern die Ahände⸗ 
rung derjenigen Punkte des Parteiprogramms, die fich 
auf die Vorrechte der Krone beziehen. Die Maſjorität 
ſprach ſich entſchieden dafür aus, daß die Artikel 7 und 
35 der Verfaſſung dahin abgeändert werden, daß dem 
Sultan das uneingeſchränkte Recht zuſtehen ſoll, nöti⸗ 
geufalls die Kammer aufzulöſen. 

Petersburg, 12. September. (Spez.) Aahlreiche Bill 
garen, die ſich im Süden Rußlands aufhalten, wurden, 
wie aus Odeſſa gemeldet wird, durch die bulgariſchen 
Militärbehüörden zurürfbenrdert, 


| 


tem von Tours die blaue Weſtarmee aus ihren 8 © 
Stellungen zu werfen Nachtkümpfe dürfen ohne Er⸗ 3 e 2 e 
kanbnis der Mandverleilung nicht ſtattfinden. Alle re Bemühungen fort, die Tripleentente und ſpeziell 


Truppen ſind am 9. Sepfember 
gehabt. 
erſten Abſchnitt der Manöver, und der letzte Ruhetag 
nach Beendigung der Kriegeſibungen am 18. ſtatt. 
Den Oberbefehl über die blaue Armee führt General 


Marion, während das Kommando über die rote Armee 
Im gans 


in den Händen des Generals Gallioni liegt. 
zen werden an den Manövern 110,000 Mann mit 
5600 Pferden, 500 Geſchützen, 54 Neroplane und vier 
lenkbare Luftſchiffe teilnehmen. Kriegsminiſter Mille⸗ 
rand wird ſich heute in das Manövergelände begeben 
und den Manövern bis zum Schluſſe beiwohnen. Zum 
erſten Male bei franzöſiſchen Mandvern wird diesmal 
auch der Sanikätsdienſt kriegsmäßig ausgeübt werden. 


Es ſollen diesmal auch Verſuche mit Automobilen 
amgeftellt werden. Ein Automobilpark wird einer 
Kavalleriediviſtoen mit dem nötigen Proviant für 


Mannſchaften und 3000 Pferde für einige Tage 
folgen. Ein zweiter Antomobilpark iſt zur Beför⸗ 
derung der Lebensmittel für ein Armeekorps in Stärke 
von 20500 Mann und 3000 Pferde bereit. 

Paris, 12. September. (Spez.) Die franzö⸗ 
ſiſchen Herbſtmandver haben ihren Anfang genom⸗ 
men. Die Feindſeligkeiten find eröffnet wor⸗ 
den, infolge der großen Entfernung beider Gegner von 
einander waren Zuſammenſtöße bisher jedoch noch nicht 
zu verzeichnen. Ein zur roten Armee gehöriger 
Aeroplan, der ſeute morgen, wie aus London gemeldet 


ird. zu einem Exkundigungflug aufgeſtiegen war, 
ſtürzte in der Nähe von Nire in ein Ackerfeld und 
wurde vollkommen zertrümmert. Der Pilot blieb 
unverletzt. 


Das türkiſche Neform⸗ 


programm für Mazedonien. 
London, 12. Sptember. 


Der türkiſche Miniſter des Aeußeren Noradunghian 
äußerte ſich in einer Unterredung mit dem Konſtanti⸗ 
nopeler Korreſpondenten des „Daily Expreß“ zu der 
drohenden Haltung der Balkanſtaaten und der vom 
Grafen Berchtold vorgeſchlagenen Intervention Europas, 
e folgt: Auch nicht für einen Augenblick könne die 
rkei das Recht der Balkanſtaaten anerkennen, ſich 
in die Aktion der Türkei in Mazedonien einzumiſchen. 
Die innere Angelegenheiten der Türkei gingen nur 
fe an. Die Türkei bereite ein Reformprogramm 
für die europäfſchen Wilajets vor, das auf vollkomme⸗ 
ner Gerechtigkeit aufgebaut ſei und die Rechte der 
Auf die Frage, ob die Türkei 
dieſem Programm die Vorſchläge des Grafen 
told in Betracht gezogen habe, erwiderte der 
Darauf könne er jetzt nicht antworten; die 


Bevölkerung respektiere. 
bei 


ſchen Reformpläne würden, jobald fie fertig ſeien, 
veröffentlicht werden. Auf die weitere Frage, ob 
Berchtolds Vorſchläge für die Türkei annehmbar 


Pläne der Berufung einer Konferenz der Balkau⸗ 


wären, antwestete der Miniſter, die Türkei hätte dieſe 


in das Manbver⸗ 
gelände ausgerückt und haben am 10. einen Ruhetag 
Ein zweiter Ruhetag findet am 14. nach dem 


Rußland für ihren Standpunft in der mazedoniſchen 
Frage zu gewinnen. In letzterem Zwecke ift ver Geſandte 
General Papritom vom Urlaub nuf feinen Poſten zurſick⸗ 
beordert morden. Seine Bemühungen bei Saſonow ſchels 
neu ergebnislos berlauſen zu fein. Rußland beſteht ohne 
Rückſicht auf die Stellung der bulgariſchen Regierung iim 
eigenen Lande auf der bedingungsloſen Wahrung des 
Friedens und wird in dieſer Haltung auch van ſeinen 
Verbündeten ſetundiert. Die Verſtimmung, die dieſe Hals 
tnug der Triplecntente hier hervorgerufen hat, kommt 
auch in Artikeln der Regierungspreſſe zum Ausdruck, die 
mit der Abſchwenkung Bulgariens zum Dreibund draht. 
Konſtantinopel, 12, September. Die offizielle 
Liſte, die von der bulgariſchen Regierung der Pfarte 
überreicht worden iſt, gibt die Opfer, die im vergan⸗ 
genen Jahre in Mazedonien Attentaten anheim fielen, 
auf 150 Tote und 557 Verletzte an. 
Abbruch der diplomatiſchen Beziehungen in Soſia und 
Konſtantinopel. 

Konſtantin opel, 12, September. (Spez.) In 
hieſigen diplomatiſchen Kkeiſen wird erklärt, daß der Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Kanſtanti⸗ 
nobel nud Soſia bevorſtehe. Die Pforte iſt entſchloſſen, 
eine Einmiſchung Bulgariens in die inneren Lugelegen⸗ 
heiten der Türkei unter keinen Umſtänden zuzulaſſen. In 
dieſer Hinſicht wird die Regierung von der türkiſchen 
Preſſe in weiteftgehendem Maſze unterſtützt. 

So ſi a, 12. September. (Spez.) Die bulgariſche Re⸗ 
gierung will den bereits gemeldeten Autonomie⸗Vorſchlag 
für Mazedonien den Müchten als letzte Forderung un' 
terbreiten mit der Erklärung, daß, falls es den Mächten 
nicht gelingen follte, das Projekt auf friedlichem Wege 
durchzuſetzen, Bulgarien zu den Waffen greifen müſſe. 


Schneefälle und Ueber⸗ 
ſechwemmungen. 


Junsbruck, 12. September, (Spez.) 

Infolge anhaltender Niederſchläge und abnorm 
tiefer Temperatur reicht der Schnee faſt bis zur Thale 
ſohle herab. Die Almenhöhen find überall mit tiefem " 
Neuſchnee bedeckt. Das Vieh mußte frühzeitig von den 
Almen getrieben werden. Viele Alpine ⸗Schußzhütten 
ſind bereits geſchloſſen. Die Landwirtſchaft erleidet 
durch den Ausfall der Heuernte großen Schaden. Die 
Flüſſe gehen ſehr hach. Bei Trient find ſchwere Hagel⸗ 
wetter niedergegangen, die enormen Schaden angerich⸗ 
tet haben. Auch aus zahlreichen Gegenden Ungarns 
werden Ueberſchwemmungen gemeldet die unermeßlichen 
Schaden anrichten. 

Brüſſel, 12. September, (P. T.⸗A.) In Lokeren 
hat der Fluß infolge der ſtarken Regenfälle das Bahn⸗ 
hofvieriel unter Waſſer geſetzt. Die Einwohner ver 
laſſen eilig ihre Häuſer. Der Schaden iſt bedeutend. 


Freitag, den (31. Anguſt) 13. September 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Dauernde Beſetzung 
von Marrakeſch. 


Paris, 12. September. (Originaltel. der „Neuen 
L. Ztg.“ des „Preß⸗Tel.“) 

Der „Temps“ ſchrelbt: Nach feinen Telegrammen 
an die Regierung hält General Lyautey es für not⸗ 
wendig, Marrakeſch weiterhin durch Truppen beſetzt zu 
halten. Er hat zu dieſem Zwecke weitere drei Batails 
lone als Verſtärkungen verlangt. General Lyautey 
wird in den nächſten Tagen von Meſchra ben Abn 
wieder nach Caſablanca zurückkehren und ſich von dort 
nach Hazagan, Saft, Mogador und Agadir an Bord 
des Krenzers „Du Chayla“ begeben um ſich an Ort 
und Stelle von der durch die ſpaniſchen Konſuln ge⸗ 
ichaffenen Lage zu überzeugen und mit verſchledenen 
Kalds zu unterhandeln. Hierauf wird er wieder nach 
Kabat zurückkehren, um dort den Sultan Mulai Juſſuf 
zu empfangen und mit ihm über die Zukunftspläne für 
Marrakeſch beraten. 


Die Grönland⸗ Expedition 
des Dr. A. de Quervain. 


Kopenhagen, 12. September. (Spez.) 

In Renkjawyk iſt die ſchweizeriſche Expedſtion 
unter Führung des Dr. A. de Ouervain, die ihren 
Plan, Grönland zu durchqueren, glücklich ausgeführt hat, 
mit dem dänſſchen Dampfer „Godthaab“ aus Augmag⸗ 
falig in Oftgrönlaud eingetroffen. Die Forſchungs⸗ 
ergebniſſe der Expedition ſind überaus reiche. Die 
Expedition begann ihre Ausreiſe im Frühſommer von 
Jakobshaun an der Weſtküſte Grönlands. Die 
Durchquerung iſt alſo in weſtlich⸗öſtlicher Richtung 
erfolgt. Die erſte und bis dahin einzige Durchquerung 
Grönlands wurde im Jahre 1888 von Nanſen aus⸗ 
geführt. Nanſen aber ſchlug die entgegengeſetzte Rich⸗ 
tung von Oſten nach Weſten ein. Dr. de Quervain 
hat auf feiner Expedſtion feſtſtellen können, daß die 
größte Höhe des Inlandeiſes 800 Fuß (etwa 2500 
Meter) beträgt. In der Nähe der Oſtküſte befanden 
ſich aber noch höhere Kuppeln, die zu der neuentdeckten 
Gebirgskette gehören, welche ſich durch das „Chriſtian 
IX. Land“ parallel mit der Küſte erſtreckt. Das 
Inlandeis ſenkt ſich gegen Weſten nur allmählich ab. 
Oeſtlich dagegen fällt es ſäh ab. Die Expeditſon des 


Dr. de Quervain traf am 28. Anguſt bel Sermilik 
etwa 10 Meilen von Angmagſalik ein. Sie beſtand 
aus 4 Mann, 4 Schlitten und 30 Hunden. Dr. de 


Quervain wird wahrſcheinlich in etwa 14 Tagen in 
Kopenhagen eintreffen. Man zollt ihm hier überall 
die größte Anerkennung wegen der Energie und 
Schnelligkeit, mit der er ‚feinen Plan durchgeführt hat. 


Amerikanilche 
Lyuchfuſtiz. 


New Dort, 12. September. (Spez.) 

Eine große Menſchenmenge ſtürmte geſtern in Fulling 
im Stante Georgia das Gefängnis, in dem ein Neger 
unter dem Versachte des Luftmordes eingeliefert worden 
war. Der Mob zertrümmerte die Zelle, holte den Ge⸗ 
ſaugenen heraus und tötete ihn durch mehrere Reuolver⸗ 
ſchiſſe. Der Körber wurde alsdann im Triumpf durch 
die Straßen geſchleift bis vor das Haus ber Mutter des 
Negers. Ws ſich dem Mob Poliziſten entnenenftellten, 
verlangte dieſer die Auslieferung der Frau und machte 
Miene das Haus zu ſtürmen. Schließlich ſtellte ſich ſe⸗ 
doch heraus, daß die Negerin mit dem wirklichen Mürder 
bereits geflohen war. Der Mob ſteckte daranf das Haus 
in Brand, und machte ſich an eine Verfolgung der 
Entflohenen. Blutige Raſſenkämpfe werden befürchtet. 


Die Sturmfaifon an der 
holländiſchen Küſte. 


Von der holländiſchen Kiſte wird geſchrieben: Die 
Badegäſte von Scheveningen, Noordwifk an Zee, Zand⸗ 
voort und den anderen holländiſchen Küſtenplätzen — 
oder doch diejenigen, die nach Anfang Auguſt, hier ein⸗ 
trafen — haben eine recht bewegte Saiſon durchlebt. 
Nach der großen Sturmnacht vom 26, Auguſt in we 
cher das Thermometer plötzlich bis an die äußerſte 
Grenze des Möglichen ſank, der Sturm alles Erreich⸗ 
bare davontrug und zerſtörte, das Waſſer bis an die 
Dünen ſtieg und in vielen Hotels höͤchſt pittores ke 
Szenen ſich ereigneten, konnte man einen Augenblick 
lang glauben, daß nun Ruhe und Frieden einkehren 
würden. Dieſe Ruhe hat indeſſen kaum zwei Tage 
lang gedauert, die Stürme ſind dann — wenn auch 
nicht ſo ungewöhnlich ſtark mehr wie an jenem 26. 
Auguſt — wiedergekommen, und ſie ſind oft von 

Regen oder Hagel begleitet. Für die fehlende Wärme 
entſchädigt das fortwährend höchft großartige Schauspiel 
des aufgewühlten, ganz mit weißem Giſcht bedeckten 
Meeres, und wer genügend abgehärtet iſt, kann in dem 
freilich recht eiſigen Waſſer die ſchönſten Wellenbäder 
nehmen. Daß unter den gegenwärtigen Umſtänden 
ein weites Hinweggehen oder gar ein weites Hinein⸗ 
gehen oder gar ein Schwimmen nicht möglich iſt, iſt 
klar, und ſeit in Noordwifk der zwanzigſährſge Sohn 
des holländiſchen Notars Windrik vor den Augen des 
Badepublikums ertrank, iſt man natürlich doppelt vor⸗ 
ſichtig geworden. Die Leiche dieſes unglücklichen jungen 
Mannes wurde übrigens infolge des Sturmwetters erſt 
acht Tage ſpäter, gänzlich entftellt, zerfreſſen und kaum 
noch erkennbar, am Strande von Zandvoort gefunden. 
Dort in Zandvoort wurden am vorigen Freitag auch 
fünf andere Leichen von den Wellen an den Strand ge⸗ 
ſchwemmt: die Leichen eines etwa ſechzigjährigen Man⸗ 
nes, einer ebenſo alten Dame und drei Leichen jüngerer 


Männer. In den Kleiderkaſchen des älteren Mannes 
wurde deutſches, engliſches und franzöſiſches Geld gefun⸗ 
den. Am nächſten Tage trugen die Wellen dann noch 
einen Toten ans Land: einen Mann, 
einem Hemd bekleidet war und einen Rettungsgürtel 
trug. Man nimmt bisher an, daß all dieſe Ertrun⸗ 
kenen zu einem enſſiſchen Frachtſchiff gehört hatten, 
das in den Stürmen dieſer Tage untergegangen iſt. 
Der alte Herr ſoll der Kapitän, die Dame feine Gat⸗ 
tin geweſen fein. Von einer Schiffskataſtrophe ſchlenen 
auch die zahlreichen Ueberbleibſel 
zeugen, die man in dieſen Tagen auf dem Strande 
zwiſchen Nordwift und Zandvoort fand. Wetter und 
Unwetter haben die meiſten Badegäſte verſagt; immer⸗ 
din haben bisher noch verhältnismäßig viele auf ihren 
Poſten tapfer ausgeharrt. 
ſpielsweſſe wellen, mit den Holländern, welche die 
Majforität ſtellen, noch Mitglieder einiger der bekannteſten 
Berliner Großinduſtriefamilien und beſonders — wie 
ebenſo in Scheveningen — auch Rheinländer, und Mar 
Liebermann benutzt noch jede regenfreie und nicht allzu 
ſturmbewegte Minute, um geſchützt durch Budenbar⸗ 
rikaden, auf dem Strande zu malen. Graf Kalckreuth, 
der gleichfalls in Noordwifk malte, iſt abgereſſt; Harden 
zählt zu den Ueberlebenden. Die zwei äußerſten Villen 
in Noordwijk gehören jetzt Berlinern: am Südende 
hat ſich der Geheime Juſtizrat Kempner die ſeinige 
gebaut, und in der letzten Villa am Nordende ſtudſert 
noch Tilla Durieux „Hedda Gabler“ und andere Rollen. 
Aber man lebt ſchon auf Abbruch, und gegen Schluß 
der Woche werden anch die Tapferſten dem Stur m 
weichen. 


Der Cuchariſliſche 
Nongrrß. 


Wien, 12. September. (Spez.) 


Vormittags von 10—12 Uhr fand beim Kardinal⸗ 
Legaten von Roſſum im fürſt⸗erzbiſchöſſſchen Palais ein 
Empfang der Kongreßteilnehmer ſtatt. Alle Perſön⸗ 
lichkeiten hatten freien Zutritt. Der Kardinal traf bald 
nach 10 Uhr mit ſeinem Gefolge im Palais ein und 
wurde vom Fürſt⸗Erzbiſchof Dr. Nagel begrüßt. Zum 
Empfang hatten ſich ungefähr 3000 Perſonen einger 
funden, darunter zahlreiche Vertreter der Ariſtokratie 
und niele Mitglie des Hofſtartes. 

Um 4 Uhr nachmfttags erfolgte die feierliche Er⸗ 
öffnungsſitzung des Kongreſſes in der Rotunde, die 
durch eine Anſprache des Biſchofs Heyler eingeleitet 
wurde. Nach Verleſung des päpſtlichen Breves durch 
Monſignore Merinsky folgte eine Rede des püpſt⸗ 
lichen Legaten und nach ihm ſprochen noch der 
Fürſt⸗Erzbiſchok Dr. Nagl, Unterrichtsminiſter Dr. 
Huſſarek v. Heinlein, Landmarſchall Prinz Aloys eich⸗ 
tenftein, Bürgermeiſter Dr. Neumann, Namens der 
fremden Delegierten ſprach der belgiſche Staats minſſter 
Hellebaut. Zum Schluß ſprachen noch Proſeſſor 
Swoboda und Landeshanptmann Snuſpercic, der die 
Fe ſtrede hielt. Um 8 Uhr abends beſchloß eine Audacht 
im Stephansdom, die Biſchof Hidmahr abhielt, den 
erſten Kongreßtag. 

Prinzeſſin Matiſde und Prinz Mer von Eahien 
ſind zur Teilnahme am Kongreß hier eingetroffen. 

Anläßlich des Euchariſtiſchen Kongreſſes hat Papſt 
Pius X. folgendes Breve erlaſſen: 

Unſeren geliebten Söhnen, den Katholiken det 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Monarchie, beſonders jenen def 
altehrwürdigen Hauptſtadt des hervorragenden Bolwerks 
des Chriſtentums, welche den ererbten Ruhm erneuern, 
indem ſie Jeſu im heiligſten Altar⸗Sokramem ihre 
feierliche Huldigung darbringen, wendet ſich bei dieſet 
verheißungövollen Gelegenheiten in Unſerem Gedenken 
Unſere väterliche Liebe zu. Mit dem Wunſche, das die 
Erinnerung an den Euchariſtiſchen Kongreß weſterlebt 
und dazu beitrage, den Glauben und die Frömmigkeit 
zu erhalten und zu mehren, erteilen Wir von Herzen 
den apoſtoliſchen Segen. — Aus dem Vatikan den 4, 
September 1912. Pius P. P. X. 

Wien, 12. September. (Spez.) Heute nach⸗ 
mittag um 3 Uhr ſtattete der Kaſſer dem Nardinale 
Legaten van Roſſum in deſſen Gewächern in der Hofe 
burg einen Beſuch ab. Der Kaiſer verweilte ewa 10 
Minuten bei dem Legaten. 

Anläßlich des Euchariſtiſchen Kongreſſes hat der 
Kaiſer verſchiedene Auszeichnungen für 
Miſſion verliehen. Es erhielten u. .; Kardinal van 
Roſſum das Großkreuz des Stephantordens mit Stern, 
der Monſignore Tinibaldi das Großkreuz des Franz 
Joſef⸗Ordens mit Stern, dem Baron Schönberg⸗Roth⸗ 
Schönberg das Komturkreuz des Franz Joſeſ⸗Ordens 
der Eiſernen Krone 2. Klaſſe und der Sekretär 
Pater Dr. Drehmann das Offtzierskreuz des Franz 
Joſef⸗Ordens. 


Zu den Allerhüchſten Beſuchs⸗ 
feierlichheiten in Mas kau. 


Nach der Beſichtigung des Panoramas begaben 
Sich Seine Majeſtät der Kaiſer und J. K. H. die 
Großfürſtinnen in das Kremlpalais, begleitet von nicht⸗ 
endenwollenden Hurrarufen der Menſchen menge, die 
diejenigen Straßen und Plätze beſetzt hatte, die Seine 
Maſeſtät der Kaiſer und J. K. H. die Großfürſtinnen 
paſſierten. Einen großartigen Anblick bot der Kreml 
und Kraſſnaja Ploſchtſchad, als ſich die Prozeſſon un⸗ 
ter Beteiligung von ca. 1000 Vertretern der Geiſtlich⸗ 
keit in ihren dimbeerfarbenen Ornaten aus der 
Uspenſki⸗Kathedrale mit ihren Kaiſerlichen Majeftäten 
und Deren Erlauchten Familie nach dem Kraſſnaja 
Ploſchtſchad zu bewegte, wo in dem auf einer Erhöhung 
errichteten Zelt in altruſſtſchem Stile ein Gotleödienft 
zelebriert wurde. Bereits vom frühen Morgen an 
waren der Kreml und der Kraſſnafa Ploſchtſchad, da 
der Zutritt jedermann geſtattet war, von einer ſauſend⸗ 
köpfigen Volkemenge belagert. Auch alle Fenſter waren 
dichtbeſetzt. Es bot ſich ſomit ein Bild von noch nie 
geſehener und unbeſchreſblicher Schönheit. Auf dem 
ganzen Wege, den Ihre Kaiſerliche Majeftäten ſowie 
die Prozeſſion zurücklegten, bilden Teile des Donſchen 
Koſaken Regiments, des Sumsker Huſaren⸗Regiments, 
der Grenadier⸗Morſer⸗Diviſion, der erſten Grenadier⸗ 
Artillerie⸗Brigade, des Noftower, Pernauer, Kiewer, 
Tauriſchen und Samogitſchen Grenadier⸗Regiments und 


der nur mit 


einer Ladung zu 


In Noordwiſk an Zee beis 


die päpſtliche 


des Sappeur⸗Battafllons in 
Uniform mit Fahnen und Muſikorcheſtern Spalier. 
Beim Eingange zur Uspenſki⸗ Kathedrale, und zwar auf 
der weſtlichen Seite, war eine Ehrenwache 
der Palais⸗Grenadiere aufgeſtellt. In der Uspenſki⸗ 
Majeſtäten verſammelt: die Hofmeiſterin Naryſchkina, 
die Staatsdamen, Hoffräuleins, der Präſes 
Mitglieder des Miniſterrats, der Präſident 


Maſeſtät des Kaiferd, die Adjutanten S. 
fürſten, die höheren Militärmürdenträger, 


Jubiläumsfeierſichke ten, 
Gouverneur, 
Vorſitzende der 
Stadthaupt. Inwiſchen hatten 
Uspenſki⸗Kathedrale verſammelt die höhere Geiſtlichkeit 
mit dem Metropoliten an der Spftze. Zur Lithurgie 
trafen in der Kathedrale ein J. K. H. die Großfürſtin 
Eliſabeth Feodorowna und die in Moskau weilenden 
Großfürſten. Während der Lithurgie trafen aus dem 
Kreml⸗Palals durch den inneren Patriarchengang in die 
Usgpenſki⸗Kathedrale ein Seine Majeſtät der Kalfer, 
Ihre Mafeſtät die Kaiſern, S. K. H. der Großfürst 
Cäſarewitſch⸗Thronſolger und die Exrlauchten Töchter 
Ihrer Kaiſerlichen Maſeſtäten. Seine Maſeſtät der 
Kaiſer trugen die Uniform des Pawlogradſchen Huſa⸗ 
ren-Regimeuts mit dem Bande des Alexander Newſki⸗ 
Ordens, S. K. H. der Großfürſt Cäſarewitſch⸗Thron⸗ 
folger die Uniform des Schützen⸗Regiments der Kaiſer⸗ 
lichen Familie mit dem Bande des Alexander Newfki⸗ 
Ordens, Ihre Majeftät die Katferin waren in weißer 
Toilette mit dem Bande des Alexander Newski⸗Or⸗ 
dens und J. K. H. die Großfürſtinnen feinen die 
Bänder des Katharinen⸗Ordens. Nach der Ankunft 
Ihrer Kaiſerlichen Majeftäten zelebrierte der Metro⸗ 
polit unter Aſſiſtenz des Erſbiſchofs Alexei und ſämt⸗ 
licher in Moskau weilenden Bif. ſowie höheren 
Geiſtlichkeit die Lithurgie, nach Beendigung welcher ſich 
die Prozeſſion aus der Mepenflir Kathedrale nach der 
Kraſſnafa Ploſchtſchad zu bewegte. Das war um 12 
Uhr mittags. Unterdeſſen hatten ſich neben dem Zelt 
auf der Kraſſnaſa Ploſchtſchad verſammelt: die Militär⸗ 
chargen, die Mitglieder der Jubiläumg⸗Kommiſſion, die 
Perſonen der erſten Rangklaſſen, die Zutritt am Hofe 
haben, die Damen der Stadt, die Beamten der admi⸗ 
niftrafiven und Gerichtsinſtitutionen, die in Moskau 
eingetroffenen Gouvernements⸗ und Krels⸗Adels⸗Mar⸗ 
ſchälle, die Deputationen des Adels, der Adel des 
Moskauer Gonvernements mit ſeinen Damen, die in 
Moskan weilenden Vertreter der Moskauer nud au⸗ 
deter Gouvernementsverwaltungen, die Beamten der 
Moskauer Gouvernements⸗Verwaltung, die Vertreter 
det Kreisverwaltungen des Moskauer Gouvernements, 
die Stadtverordneten, die Mitglieder der Stadtverwal⸗ 
tung, die Stadthäupter der Gonvernements⸗ und an⸗ 
derer Städte des Moskauer Gouvernements, Vertreter 
des Großfürſtentums Finnland, der fremdſtämmigen 
Bevölkerung, des Börſenkomitees und der Kaufmann⸗ 
ſchaft, des Bürger⸗ und Handwerker⸗Standes, die 
Famsker Geſellſchaft, Depntationen der hiſtorſſchen Ge⸗ 
ſellſchaften und Kreiſe, die Kränze am Denkmal der 
Schlacht bei Borodino niederlegten und die direkten 
Nachkommen derjeninen Generäle und Stabsoffiziere, 
die am Kriege teilnahmen. Auf der einen Seſte des 
Platzes waren aufgeſtellt die Zöglinge der mittleren 
und Elementarſchulen, die Schülerinnen der Inſtitute 
und die Schüler der Stadtſchulen. Auf der anderen 
Seite ſtanden die zu den Feſtlichteiten eingetroffenen 
Woloſtälteſten und die verſchiedenen aus den Gebieten 
und Gouvernements des Reiches eingetroffenen Perſo⸗ 
nen fowie die Vertreter der Landbevölkerung des Mos⸗ 
kauer Gouvernements. Die Prozeſſion eröffnete eine 
zahlreiche Geiſtlichkeit, deren Zahl faſt 1000 erreichte. 
Die Geiſtlichen trugen die Heiligenbilder, darunter auch 
die von allen verehrten Heilfgenbilder der Jwerſchen, 
Uſtjuſher und Smolensker Mutter Gottes, der hl. 
Euphrofine, alte Kreuze und das Kreuz aus dem Holz 
des lebenſpendenden Baumes. Der Geiſtlichkeit voran 
schritten 2 Zeremonienmeiſter, der Oberhofmar⸗ 
ſchall Graf Benkendorff und die erſten Hofchargen. 
Hinter dem Synodalchor ſchritten abermals Geiſt⸗ 
liche mit Heiligenbilder. Sodann folgte die höhere 
Geiſtlichkeit und zum Schluß der Metropolit. Zum Be⸗ 
ftande der höheren Geiftlichteit gehörten 1 Erzbischof, 
5 Biſchöfe, 26 Archimandriten uſw. Der Metropolit 
ging Seiner Majeftät dem Kaifer und Ihrer Maſeſtät 
die Kaiferin mit S. K. H. dem Großfürſten Caſa⸗ 
rewitſch⸗Thronfolger voran. Hinter Seiner Majeftät 
dem Kaiſer folgten der Minifter des Kaiſerlichen Hofes 


der Stadthauptmann, 


der General⸗Maſor der Euite Grabbe und der Flügel⸗ 
Adjutaut Petrowſti, deren Ahnen am Kriege teiluahmen. 
Hinter Ihrer Mafeftät der Kaiferin ſchritten der Ihrer 
Majeftät für dieſen Top zukommandierte Gehilfe des 
Ehrenpräfldenten des Hiſtorſſchen Muſeums Jägermeiſter 
Fürſt Schiſcherbafow und die Kammerpagen. Sodann 
folgten: F. K. H. Großfürſt Michail Alexandrowitſch 
mit der Großfürſtin Olga Nikolaſewna, Großfürſt 
Boris Wladimirowitſch mit der Großfürſtin Tatjana 
Nikolaſewna, Großfürſt Dmitri Pawlowitſch mit der 
Groß fürſtin An aſtaſia Nikolaſewna. Ferner befanden 
ſich im Zuge noch J. K. H. die Großfürſtin Eliſabeth 
Feodorowna, die Großfürſten und die Perſonen der 
Kaiſerlichen Famil je. Weiter folgten: die Hofmeiſterin 
Naryſchling, die Staatsdamme Paroneſſe Freederickszs, 
Gräfin Uwarowa und Gräfin Olſuffewa, die Kammer⸗ 
fräuleins Ihrer Kaiſerlichen Mafeſtäten, die höheren 
Staatswürdenträger mit dem Präſes des Miniſterrats 
an der Spitze, die verſchiedenen Regierungsperſonen und 
Vertreter des Adels, der Landſchaft und der Städte, 
die der Lithurgie in der Uspenſki⸗Kathedrale beiwohnten. 
Hinter der Kaiſerlichen Familie ſchritten die Palais⸗ 
Grenadiere. Die auf dem Wege der Prozeſſton aufge⸗ 
stellten Truppen vräſentierten das Gewehr, während die 
Muſikorcheſter „Koab cannenn“ intonierten. Als Seine 
Majeität der Kaiſer mit der Kaiſerlichen Familie am 
Spaſſti⸗Tor eintrafen, erſchollen aus Hunderttauſend 
Kehlen brauſende Hurrarufe. Hierauf herrſchte auf 
dem ganzen Platze eine Grabesſtille. Seine Majeſtät 
der Kaiſer, Ihre Majeſtät die Kaiſerin, die Erlauchten 
Kinder Ihrer Kaiſerlichen Majeftäten und die übrigen Er⸗ 
lauchten Perſonen ſchritten unter Vorantritt des Metro⸗ 
politen und der Biſchöfe zu dem an der Anhöhe er⸗ 
richteten Zelt, an deſſen Eingang zwei Mann des 
Eigenen Konwois Seiner Maieität des Kaiſers 


wintermäßiger Parade⸗ 


der Notte 
Katſſedrale hatten fih in Erwartung Ihrer Kaſſerlichen 


und die 
und die 
Mitglieder des Reichsrats, die Hauptverweſer, Sena⸗ 
toren, Staatsſekretäre, Ehrenvormünder, die erften und 
zweiten Hofchargen, die Hofkavalſere, die Suite Seiner 
H. der Groß⸗ 
der Präſes 
der interreſſortlichen Kommiſſion zum Arrangement der 
der 
der Goupernements⸗Adels⸗Marſchall, der 
Gouvernements⸗Verwaltung und das 
ſich am Altar der 


ſowie die deſourhabenden: General⸗Adſutant Panteleſew, 
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in ihren roten Tſcherkeſſen Wache fanden Unter 
feierlicher Stille verlas der Prolodiakon das Aller⸗ 
‚höcfte Manifeſt, während der Metropolit unter 
Aſſiſtenz der Geiſtlichteit einen Daukgottesdienſt 
mit Kniebeugung zelebrierte. Während des Gebets ſang 
der vereinigte Chor ſämtlicher Moskauer geiſtlichen Ges 
ſangchöre unweit des Zeltes in rührender Weiſe „Mit 
uns iſt Gott“, Seine Maſeſtät der Kaiſer, Ihre 
Maſeſtät die Kaiſerin und die Kafſerliche Familie beten 
knieend mit dem ganzen Volke. Zwiſchen den 
Wolken, die den Himmel bedecken, bricht hin und wie ⸗ 
der ein Samnenſtrahl hervor. Der Protodiakon vers 
kündet das Mnogolfetiſe und ſodann auch das Ewige 
Gedenken für Kaiſer Alexander I, ſowie alle während 
des Vaterlandkreges auf dem Feſde der Ehre gefalle⸗ 
nen Helden wobei Ihre Kaiſerliche Maſeſtäten und die 
Kaiferliche Familie abermals auf die Knie niederſinken. 
Die Truppen ſalntieren und aus den Geſchützen were 
den Salutſchüſſe abgeſenert. Die Glocken aller Kirchen 
und Kathedralen ertönen in feierlichem Klange. Der 
Metropolit ſegnet die Anweſenden mit dem Kreuze. 
Um ¼2 Uhr iſt die Meier beendet. Ihre Kaiſerlichen 
Majeſtäten und Hoſeſten kehren unter begeiſterten 
Hurrahrufen der Volfzwenge nach dem Kreml⸗Palais 
zurck, während die Prozeſſſon durch das Nikolski⸗Tor 
nach der Uspenſki⸗Ka thedrgle zurlickgekehrt und die 
Truppen ſich auflöſen. 


Thrunik und Enkaſes. 
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* Zwangsweife Erfüllung der Bürger 
pflichten. Im Sinne des am 1. Mai 1810 von 
Polizeimeiſter erlaſſenen Zirkulärz, ſowie der Anordnung 
des ehemaligen Statthalters non Polen vom 15. Juni 
1819, iſt jeder Bürger der Stadt verpflichtet, ſich beim 
Ausbruch eines Feuers perſönſich mit Löſchgeräten zu 
ftellen, oder einen feiner Diener, der ihn vertreten fall, 
zu dem Brande abzuſenden. So war es in früheren 
Zeiten: ſobald die Hornſiguale der Wächter ertönten, 
eilten die Bürger mit Eimern, Leſtern oder Haud⸗ 
ſpritzen aus gerüſtet herbei und beteiligten ſich in voller 
Anzahl an dem Löſch⸗ und Rettungswerk. Eine Aen⸗ 
derung in dieſer Beziehung trat erſt ein, als ſich bes 
herzte Männer zu den ſogenannten Feuerwehren zu⸗ 
ſam menſcharten und in geſchloſſener Menge den obliga⸗ 
toriſchen Feuerlöſchdienſt für die geſamte Bürgerſchaft 


| 
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auszuüben begannen. Die Freiwilligen Feuerwehren 
übernahmen dieſe ſchwere verantwortungsreiche und 


lebensgefährliche Pflicht jedoch in der Vorausſetzung, 
daß die übrigen Bürger, die auf dieſe Weiſe vou den 
vorerwähnten Dienſtleiſtungen befreit wurden, ſich er⸗ 
kenntlich zeigen und durch Geldunterſtützungen uſw. 
zum Unterhalt der Inſtitution beitragen würden. Und 
anfänglich, da die Freiwilligen Feuerwehren noch den 
Reiz der Neuzeit hatten, geſchah dies im ausreichenden 
Maße; man wußte es {che gut einzuſchätzen, daß man 
nun, ſobald das Alar mſignal ertönte, nicht mehr, vom 
warmen häußlichen Heerde losgeriſſen, ſei es bei Tage 
oder bei Nacht, bei Sturm und Rroft, oder bei Regen 
und Unwetter, hinaus auf die Straße mußte, um den 
Kampf mit dem entfeſſelten Elemente aufzunehmen, 
ſondern daß dies nun andere taten, daß man ruhig 
hinter dem Ofen ſitzen bleiben konnte. Jedach ere dee 
ſelben Maße, wie vorerwähnte opligatoriſche Beſtim⸗ 
mungen, ſich zu jedem Brande perſönlich zwecks Hilfe⸗ 
leiſtung zu ſtellen, in Vergeſſenheit gerieten, ſchwand 
auch das Bewußtſein der Pflicht, ſich für dieſe, von 
anderen verrichteten Dlenſtleiſtungen erkenntlich zu zei⸗ 
gen. Nur wenige empfanden es noch als Pflicht, für 
den Unterhalt der Freiwilligen Feuerwehr zu ſorgen, 
viele ſpendeten ihre Beiträge nur mürriſch und ein 
ganz beträchtlicher Teil der Bürger hielt ſich überhaupt 
zu nichts verpflichtet. In dieſer Epoche der Pflicht⸗ 
vergeſſenheit, da die meiſten Freſwilligen Feuerwehren 
ununterbrochen mit Griftenzforgen zu kämpfen haben, 
hat nun die Stadt Gzenſtochau ein Exempel ſtalalert. 
Sich auf vorerwähnte Beſtimmungen vom Jahre 1810 
und 1819 berufend, hat ſie eine beträchtliche Anzahl 
von Bürgern, die ſich weder, wie vorgeſchrieben, zu den 
Bränden ſtellten noch Beiträge an die Feuerwehr ent⸗ 
richteten, zur gerichtlichen Verantwortung gezogen und 
alle wurden, wie der „Dzien. Czenſtochowski“ meldet, 
mit empfindlichen Geldſtrafen belegt. Da die Bezahs 
lung dieſer Geldſtrafe keineswegs von der in Rede 
ſtehenden Pflicht befreit, ſondern dieſe vielmehr — da 
das Strafmaß im Wiederholungsfalle wächſt — inbezug 
anf ihre Erfüllung nur noch dringender macht, o 
hofft man die Pflichtvergeſſenen auf diefe Weiſe endlid 
zur Räſon zu bringen. Wir weiſen auf dieſes probak 
Mittel umſo bereitwilliger hin, da es auch in Lodz ein 
ganze Menge von Bürgern gibt, die ſich ihrer Pfligt 
der Freiwilligen Feuerwehr gegenſber abſolut niht 
mehr erinnern können. 

Im In der Lodzer Manufaktur⸗Indu⸗ 
ſtriellen Schule fand geſtern der jährliche Aktus 
ftatt, zu dem die diesjährigen Abiturienten, die Schüler 
ſowie zahlreiche Gäfte und Gönner der Schule er⸗ 
ſchienen waren. Die Aula war ſeſtlich geſchnückt; auf 
der mit tropiſchen Pflanzen dekorierten Eſtrade ſtand 
eine Büfte Kaifer Alexanders J. Die Ehrenplätze nahmen 
ein: der pädagogiſche Konſel der Schule, Herr Po⸗ 
lizeimeiſter Miatſchkow, Wirklicher Sinatsrat Karpow, 
der Direktor des Mädchengymnaſums Herr Min⸗ 
kewitſch etc. Ein Militäronheſter intoulerte die Nationale 
hymne. Der Direktor der Schule, Herr Siwolobow, 
verlas hierauf den überans intereflanten Bericht der 
Schulleitung, in dem Daten über die Anzahl der 
Schüler, die Veränderungen im behrperſonal, die der 
Schule angegliederten Kurſe ett, enthalten waren. Im 
laufenden Schuljahre befanden ſich in allen e 
insgefamt 419 Schüler. Davon waren: Rechtgläubige 
29, Katholiken — 161, Lutheraner — 167, Juden — 
62. In dieſem Jahre abſelvierten 28 Schüler die 
Schule; in die höheren Klaſſen wurden 266 Schiller 
verſetzt, 65 verließen die Schüle vor Beendigung des 
vollen Kurſus. In Ganzen haben bis jetzt 888 
Schüler die Schule heendet, davon entfallen 747 auf 
die „höhere Gewerbiſchule“ wie der Name der Schule 
trüher lautete, 141 — auf diereorganilierte Manufaktur⸗ 
Induſtrielle. In dieſem Jahre meldeten ſich gegen 
320 andidoten zur Aufnahme ; es find aber bloß 200 
Vakanzen vorhanden. Unter den Schülern gibt es einen 
beträchtlichen Teil Unbemittelter, und die Schule bes 
müht ſich deshalb, die ſen nach Möglichkeit beizuſtehen. 
So wurden im erſten Halbjahr — 49, im zweſten — 
52 Schüler unterſtützt. Dieſe Ausgaben, ſowie die 
Stipendien, die 7 Schülern gewährt werden, wurden 
aus den Mitteln des Vereins beſtritten, der zur 1) 
ſtützung der unbemittelten Schüler eriftiert Ire me 
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— 
nahmen dieſes Vereins betrugen im verfloſſenen Jahre 
1086 Röl., die Ausgaben — 794 Röl. Der Vorſtand 
des Vereins ift auch beſtrebt, die unbemittelten Schüler 
mit Lehrbüchern zu verfehen ; gegenwärtig befitzt der 
Verein 329 Bücher. — Im Jahre 1881 wurde bei 
der Manufaktur⸗Induſtriellen Schule eine Sonntags⸗ 
Kommerzſchule mit vierfährigem Kurſus eröffnet. Un⸗ 
terrichtet wird ſonntäglich von 9—3 Uhr in folgenden 
Fächern: Muffilh, Deutſch, Polniſch (fakultativ), 
Arithmetik, Handelsrechnen, Handelsgeographie, Buch⸗ 
führung, Handelg⸗ und Wechſelrecht. Daß Schulgeld 
beträgt 20 Mb. jährlich, für den Unterricht des Pol⸗ 
niſchen wird eine Exkagebühr von 4 Rbl. erhoben. 
Beſucht wurde die Schule von 307 Perſonen, darunter 
waren 4 Rechtgläubige, 221 Katholiken, 80 Lutheraner, 
2 Juden. In dieſem Jahre abſolvierten die Schule 24 
Zöglinge; im Ganzen ſeit der Gründung derſelben — 
494 Schüler. Das Haushaltungskomitee der Schule, 
zu dem ble Herren K. Scheibler, Dr. A. Biedermann 
und Ezzellenz Eduard Herbſt gehören, verausgabte in 
dieſem Jahre 6204 Rbl. 90 Kop. — Auch Zeichen⸗ 
hurſe find der Schule angegliedert, die von 151 Per⸗ 
ſonen beſucht werden. Der Unterhalt der Kurſe koſtete 
im letzten Jahre 1515 Rbl. 30 Kop., die teilweiſe 
durch das Schulgeld, das 4 Rbl. jährlich beträgt, gedeckt 
wurden; das übrige ſpendeten die Herren Scheibler 
(500 Rbl.) und Geyer (200 Rbl.) Den Beſchäftigungen 
nach verteilen ſich die Beſucher der Kurſe wie folgt: 
80 Schloſſer, 23 Tiſchler, 20 Drechſler, 11 Weber, 7 
Gießer, 8 Techniker, 1 Klempner, 10 Maler, 5 Gra⸗ 
veure, 8 Bildhauer, 5 Buchhalter, 18 Schüler der 
ſtädtiſchen und Fabrikſchulen. 

Zum Blumentage am Sonntag, den 
15. September zugunſten der allerunglück⸗ 
lichſten Kinder. (Eingeſandt.) Der Blumentag 
hat, einem geſchmückten Knaben gleich, einſt auch bei 
uns einen fröhlichen Einzug gehalten, auch von uns 
wie überall mit Freuden begrüßt. Unſere Jugend hat 
ſich damals in hellen Scharen um den munteren Bur⸗ 
ſchen geſammelt, um ihn durch Einſammeln von klei⸗ 
nen Spenden für einen guten Zweck zu dienen. Unfere 
Jugend hat eben ein edles zartfühlendes Herz, das bei 
dem Anblick von Elend und Jammer nicht kalt und 
gleichgültig bleiben kann. An dem heiligen Feuer der 
Jugend hat ſich auch dag ältere, von den verſchieden⸗ 
arligſten Erwägungen ſich leitende Geſchlecht, erwär⸗ 
men laſſen. Die Jugend hat durch das Einſammeln 
von Spenden während einiger weniger Stunden nichts 
von ihrer Geſundheſt und Ehre eingebüßt, und die 
Aa find dadurch, daß fie gelegentlich eine be⸗ 
ſcheidene Gabe für ein gutes Werk geopfert haben, 
nicht ärmer geworden, die Hauptſache aber iſt, daß ſo 
viel oder fo wenig dadurch von dem großen Berg des 
menſchlichen Elends abgetragen worden iſt, ſo viel oder 
ſo wenig der kleine Hügel des menſchlichen Glückes 
wachſen mußte. 

Aus dem munteren Burſchen iſt ſchnell ein alter 
Geſelle geworden, den niemand recht leiden mag. Das 
Publikum wird nicht müde ihn zu ſchelten, die Samm⸗ 
lerinnen und die Sammler ſehen ihn ſcheel an, und die 
Paſſanten drücken ſich bei feinem Erſcheinen. Auch 
Schreiber dieſer Zeilen hatte keine Sympathien für 
den ſchnell Gealterten, auch damals nicht, als er noch 
ein munterer Knabe war. Doch können un ⸗ 
ere Armen und unſere wohltätigen 
Inſtitutionen ohne das Geld, das es 
einbringt, mihteriftieren. Ohne einen 
Yeitfdienhieb will nun einmal der faule Gaul der 
Wohltätigteit nicht laufen. Ohne einen künſtlichen 
Neiz will unſer Geſchlecht wit feinen Gaben nicht her⸗ 
ans. Darum bitten wir nochmals, ihr edlen, jugend⸗ 
lichen Sammlerinnen und Sammler, dient dem Wlu⸗ 
mentage noch einmal! Nur einige Stunden frohen 
Luſtwandelns in den Straßen der Stadt mit den be⸗ 
kannten Sammelbüchſen! nichts welter! Und auch, ges 
ehrte Bürger, aus al len Geſellſchaftskreiſen bitten 
wir: Heraus am Sonntag aus den gemütlichen Stu⸗ 
ben auf die Straßen zu einem guten Werk! 

Davon, ob die früheren bewährten und außerdem 
noch friſche, durch das gute Beiſpiel dafür gewonnene, 
Sammlerinnen und Sammler am nächſten Sonntag 
ſich nochmals der Mühe des Einſammelns unterziehen 
und ob unſere guten Mitbürger aus allen Geſellſchafts⸗ 
reifen nochmals ihre Opfer auf dem Altar den Nächſten⸗ 
Wiebe niederzulegen bereit ſein werden — davon hängt 
es ab, o b 80 Kinder, die alle fittlich ſchon ge⸗ 
führdet find und aus dem tiefſten moraliſchen Sumpf 
herausgezogen ſind, um einen Rettungsverſuch mit ihnen 
zu machen, wieder auf die Straße geſetzt 
werden oder in der Anſtalt bleiben 
follen und ob der Verein, der das 
Rettungsweſen unternommen, ſich 
anflöſen oder weiter beſtehen ſoll. 
Du, edle Jugend, melde dich ſofort heute und 
morgen für die Mitarbeit am Blumentage bei 
Fr. Direktor Mutmann, Ecke Wodna⸗ und Gluwna⸗ 
ſtraße; Fr. Paſtor Gerhardt, Anna 20; 3. Frl. Lange, 
Konſtantynowska 40; Fr. Starowicz, Petrikauerſtraße 
292; Fr. Dr. Marx, Pfaffen dorf; 5. Frl. Linnert und 
v. Trentovius, Placowa 11; Fr. Wigro, Gluwna 7; 
Ir. Jetkiewicz, Targowaſtr. 29; Fr. Garlinska, Petri⸗ 
Fanerſtr. 113; Fr. Stiller, Petrifauerſtr. 92 (Laden); 
Fr. Hille, Juljusſtr. 37; Fr. Golaszewska, Radwanska⸗ 
frage 43; Fr. Alwas, Orla 5 von 4 Uhr nachm.; 
Fr. Adamowicz, Petrikauerſtraße 103; Fr. Knyszynska, 
Neue Pinmenade 27; Fr. Grzybowska, Wulezanska 
109; Fr. Gaberle, Widzew, Haus Kunſtzer Nr. 16; 
Fr. Fokczynska, Podrzeczua 26; Fr. Wolska, Andrzeja 
Nr. 11, von 10-12 und von 5—8; Fr. Günzel, 
Milſchſtr. 39. 

Von der Alexandrower Bürger⸗Schützen⸗ 
Gilde werden wir erſucht mitzuteilen, daß am 
Sonntag, den 195, d. M., um 2 Uhr nachmit⸗ 
tags, im Schützenhauſe eint außerordentliche 
Verſammlung der Mitglieder genannter Gilde 
stattfindet. Alle Mitglieder ohne Aus nahme 
werden höflichſt erſucht, unbedingt plünklich zu 
erſcheinen, u. z. in Uniform mit Gewehr. 

Goldene Hochzeit. Im Sonnabend, den 
14. September, findet in Zdundſa⸗Wola die goldene 
Hochzeit des Hausbefiger Anton Wohl mit feiner 
Eheſtan Karoline geb. Storm ſtett. An 
der Feier werden ſich zahlreiche Verwandte und Freunde 
des allgeniein geachteten Jubelpaares beteiligen. 

* Die Wallf hrer der Lodzer Gemeinde der 
Marja⸗Himmelfahrtskirche, find geſtern abend aus 
Czenſtochan nach Lodz zurückgekehrt. Die örtliche Geiſt⸗ 
lichkeit war den Wallfahrern mit Muſik und der Ent⸗ 
faltung eines großen kirchlichen Gepräges bis zur Peri⸗ 
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pherie unſerer Stadt entgegengegongen, von wo aus fie 
abends gemeinſchaftlich zur Kirche zurückkehrten. 
Plötzlicher Tod. Geſtern, gegen 10 Uhr 
vormittags, wurde die an der Cegielnianaſtraße Nr. 8 
wohnhafte 56 jährige Golda Wekſler van einem Herz⸗ 
ſchlage betroffen. Der ſofort herbeigerufene Arzt der 
Unfallſtation konnte une den bereits eingetroffenen Tod 
feſtſtellen. 2 
r Erkrankung. Geſtern abend erkrankte plötzlich 
an der Petrikauerſtraße Nr. 10 der 3 1jährige L. Mens 
dzelewski. Ein Arzt der Unfallſtation erteilte dem Er⸗ 
krankten die erſte Hilfe. 

Ir Vergiftung. Am geſtrigen Nachmittage 
nahm im Hauſe Gluwnaſtraße Nr. 33 in feiner Wohnung 
der 60 jährige Karol Förſter aus Verſehen eine Doſis 
Schwefel ſfäure zu ſich, fo daß er ſchwer erkrankte. Nach 
erteilter erſter Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation 
wurde F. an Ort und Stelle belaſſen. 

Unglücksfälle. Geſtern, gegen 9 Uhr früh, 
ſtürzte der 28ſührige Fuhrmann Jan Godzinski vor dem 
Hauſe Widzewökaſtraße Nr. 148 während eines Zu⸗ 
ſammenſtoßes mit einem Tramway von feinem Wagen 
und trug Verletzungen am ganzen Körper davon. — 
An der Ecke der Gluwnaſtraße und des Wodnuy Rynek 
wurde der Tiährige Händlersſohn Moſchek Kolczowski 
von einer Droſchke überfahren und an den Beinen ver⸗ 
letzt. In beiden Fällen erteilte ein Arzt der Unfallſtation 
den Verletzten die erſte Hilfe. 

r. Ferner ereigneten ſich geſtern abend noch nach⸗ 
ſtehende Unglücksfälle: in der Fabrik der Gebr. Lange 
an der Ecke der Andrzeja⸗ und Dlugaſtraße geriet der 
Arbeiter Marcin Kolankiewiez durch eigene Unvorſich⸗ 
ſichtigkeit mit der linken Hand in das Getriebe einer 
Maſchine, wobei ihm zwei Finger abgeriſſen wurden. 
Dem Verletzten erteilte ein Arzt der Reriungsſtation 
die erſte Hilfe, worauf er nach dem Hoſpital des Roten 
Kreuzes gebracht wurde. An der Dlugaſtraße 
Nr. 108 wurde der 37fährige Stanislaw Bartezak von 
einem Hunde gebiſſen. Auch in dieſem Falle mußte die 
Unfallſtation in Anſpruch genommen werden. 

r Uleberfabren wurde geſtern abend an der 
Zachodniaſtraße Nr. 28 von einer Droſchke der 11fäh⸗ 
rige Stefan Borowski, wobei er an den Beinen verletzt 
wurde. Dem verwundeten Knaben legte ein Arzt der 
Unfallſtation den erſten Verband an. 


Alerhöchſter Kanentlider U 


an den Dirigierenden Senat 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P. Moskau, 12. September. (Offiziell. 


Durch Unſeren Ukas vom 8. (21.) Juni d. J. an 
den Dirigierenden Senat, erlaſſen auf Grund des $ 99 
der Grund⸗Reſchsgeſee (Geſetzſamml. B. I. T. I. vom 
Jahre 1906) befahlen Wir, die Beſchäftigungen der 
Reichsduma vom 9. (22.) Juni 1912 an zu unter⸗ 
brechen, u. z. bis zum Erlaß Unſeres Ukaſes über die 
Anberaumung von Wahlen für die Reichsduma und 
Beſtimmung des Termins für die Einberufung der 
Reichsduma in ihrem neuen Beſtande. Infolge des 
Heranrückens des Termins zur Vornahme von Neu⸗ 
wahlen für die Re ichsduma ſowie infolge der Erlöſchung 
der Vollmachten der Abgeordneten der Reichsduma des 
bisherigen Beſtande s befehlen Wir gegenwärtig : 1) die 
Reichsduma der dritten Einberufung aufzulöfen ; 2) die 
Neuwahlen für die Reichsduma vorzunehmen, m. 3. an- 
langen vom 10. (23.) September I, J., und 8) die 
Reichsduma in ihrem neuen Beſtande für den 15. (28.) 
November 1912 einzuberufen. 

Der Diriglerende Senat wird nicht unterlaſſen, 
die zur Erfüllung dieſes erforderlichen Maßnahmen zu 
treffen. 

Das Original iM von Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät Höchſteigenhändig unterzeichnet: 

„Nikolai“. 
Moskan, 29. Auguſt (11. September) 1912. 

(Gegengez.): Der Präfes des Miniſterrats Staats⸗ 

ſekretüär Koko wz e w. 


Telegramme. 


Der Untergang der „Kamerun.“ 


Hamburg, 12. September. (Spez.) Der vor 
Grandbaſſa an der liberiſchen Küſte geſcheiterte Ha pag⸗ 
dampfer „Kamerun“ iſt am 23. Auguſt von Hamburg 
in See gegangen mit den Beſtimmungsorten Lagos 
und Fernando Po. Der Dampfer hatte ein Deplace⸗ 
ment von 4065 Tonnen und wurde von Kapitän 


Hoff geführt. 


| 


Gasexploſion. 

Duisburg, 12. September. (P. T.⸗A.) Wäh⸗ 
rend einer Gaserplofion in der Grube Weſtend wurden 
5 Arbeiter getötet. 

Niefenbrand in Bergiſch⸗Gladbach. 

Berglſch⸗Gladbach, 12. September. (Spez.) 
Eine rieſige Feuersbrunſt zerſtärte die Ranherei Theis 
und die Weberei Kleinholz. Auch die Roßhaar Webe⸗ 
rei von Staub und Vogel wurde arg in Mitleiden⸗ 
ſchaft gezogen. Das geſamte Roßhaarlager dieſer Firma 
wurde vernichtet. Der Schaden wird auf über eine 
Million Mk. beziffert. 

Der ungariſche Miniftepreäfident beim 
Kalſer. 

Wien, 12. September. (Spez.) Der ungariſche 
Miniſterpräſident Lukacs iſt heute vom Kaiſer in 
Audienz empfangen worden. Er iſt nicht im mindeſten 
eingeſchüchtert durch die Drohungen der Oppoſition. 
Man darf annehmen, daß er um Mittel nicht verlegen 
iſt, ſowohl die Vereitelung der Delegationswahlen in 
Budapeſt als auch der Delegationswahlen in Wien zu 
verhüten. 

Nenunciation der Erzherzogin Eliſabeth 


Franeciska. 
Wien, 12. September. Aus Anlaß der Ver⸗ 


Neue Lodzer Zeitung. 


heute die feierliche Renunciation in der Hofburg ſtatt, 
die vom Kaiſer ſelbſt vorgenommen wurde. Nach dem 
üblichen Zeremoniell begab ſich die Erzherzogin zum 
Schreibtiſch und unterfertigte die Reyunciation. 
Mleſeuunterſchlagung. 


Czernowitz, 12. September. (Spez.) Neue 
Rieſenunterſchlagungen find in Bukowinaer Landesaus⸗ 
ſchuß aufgedeckt worden. Der Sekretär des Landesaus⸗ 
ſchuſſes Fiſcher if mit ſeiner Fran geflüchtet. Ein 
Steckbrief iſt hinter ihnen erlaſſen worden. Die Der 
fraudationen ſallen eine enorme Höhe erreichen. 


Aviatik. 


Etampes, 12. September. (P. T. -A.) Foueni 
durchflog eine Strecke von 1011 Kilometer in 13 
Stunden 18 Minuten zurück und ſtellte einen neuen 
Wettrekord auf. 

Zum Beſuch Saſonows in England. 


London, 12. September. (P. TA.) Hier wird 
die Nachricht veröffentlicht, daß der Miniſter des 
Aeußern Saſonow gleich nach der Rückkehr des König. 
paares von den Manövern in Balmorale empfangen 
werden wird. Wahrſcheinlich wird der ruſſiſche Bot⸗ 
ſchafter, der mit Saſonow zuſammen nach England 
zurückkehrt, den letzteren nach Balmorale begleiten, 
Grey wird zuſammen mit Saſonom in Balmorale je 
Saſonom wird ungefähr am 23. September nach B 
morale fahren. 


England und die Panamakanal⸗Bill. 


London, 12. September. (Spez.) Die „Times“ 
kommt heute noch einmal auf die Panamakanal⸗Bill 
zu ſprechen und führt aus: „Wir haben keinesw 


Vertrages zu verzichten. Wir werden den Kampf mit 
allen uns zur Verfügung ſtehenden diplomatiſchen 
Mitteln führen und die Frage evtl. dem Haager 
Schiedsgerichts unterbreiten. Wir ſind davon überzeugt, 
daß die Vereinigten Staaten ſich dem Urteilsſpruch des 
Schiedsgerichtes unterworfen werden, iſt doch Präſident 
Taft einer der eifrigften Vorkämpfer für die Einſehung 
des Haager Schiedsgerichtes geweſen.“ 


Wider die Sonntagsvorſtellungen 

in England. 

London, 12. September. (Preß⸗Tel.) Eine 
geſtern unter Vorſitz von Sir Herbert Beerbohm⸗FTree 
abgehaltene Sitzung der theatraliſchen Kommiſſion hat 
ſich gegen den Vorſchlag ausgeſprochen, Sonntags die 
Theater und Mufikhallen zu öffnen. Die Bühne ſolle 
mit der Kirche Hand in Hand arbeiten, ſagte der ne» 
feierte Darſteller. Es ſei ſchade, wollte man durch 
Oeffnung der Theater das Publikum aus der Kirche 
zu locken. Es ſei ſogar wünſchenswert, daß der Staat 
durch Zwang den Schauſpieler verhindere, einen ſieben⸗ 
ten Tag zu arbeiten, wenn er ſechs arbeiten müſſe. 
Wenn der Kinematograph Sonntag arbeite, ſo habe die 
Bühne dagegen nichts einzuwenden. Ein anderer Red⸗ 
ner erklärte, der König ſtehe auf Seiten der Kom⸗ 
miſſion, man brauche nur feinem Vorbild nachzuahmen. 

Ein Legationsſekretär als Entführer. 

New⸗Nork, 12. September. (Preß - Tel.) 
H. E. Nolan, der neuernannte amerikaniſche Legatious⸗ 
ſekretär in Panama, der den Doktorgrad der Yale 
Univerfität beſitzt und der Sohn eines Millionärs in 
Chicago iſt, wurde geſtern verhaftet, weil er die 
ſechzehnſährige Tochter eines Hotelbeſitzers in Glasgow 
(Schottland) entführt hat. Das Mädchen, das Mary 
Me Bicker heißt, war mit einem gewiſſen Foſter ver⸗ 
heiratet. Die Ehe war nicht glücklich. Sie war auf 
dem Wege in ihre Heimat, als ſie Nolan traf. Sie 
verliebten ſich in einander und verließen den Dampfer. 
Der Empfaug des Prinzen von Connaught 

am Hofe des Mikado. 

Tokio, 12. September. (Spez.) Prinz Arthur 
von Connaught iſt heute morgen 8 Uhr in Yokohama 
eingetroffen und vom engliſchen Botſchafter empfangen 
worden. Der Sonderzug des Prinzen traf um 9¼ 
Uhr anf dem Bahnhof Shimbaſi ein. Nach dem Ab⸗ 
schreiten der Ehrenkompagnie begab ſich der Prinz mit 
ſeinem Gefolge in den Palaſt des Fürſten Fuſhimi, wo 
er Wohnung genommen hat. Eine Stunde ſpäter über⸗ 
reichte Fürſt Katſura dem Prinzen im Auftrage des 
Mikado die Kette des Chryſantemumordens. 

Die Wahlen zum erſten Parlament der Me- 
publik China. 

Peking, 12. September. (Spez.) Durch öffent⸗ 
liche Bekanntmachung gibt Juanſchikai kund, daß die 
Wahlen für die künftige Nationalverſammlung am 10. 
November ſtattfinden werden. Der Termin für die 
Stichwahlen iſt der dreißigſte November. Für die Er⸗ 
öffnung der beiden Kammern iſt der 15. Januar in 
Ausſicht genommen. An die Provinzgonverneure iſt die 
Weiſung ergangen, für ordnungsgemäße Durchführung 
der Wahlen nach dem Wortlaut des Wahlgeſetzes 
ſtrengſtens Sorge zu tragen. 

Ein Avlatiker ertrunken. 

Athen, 12. September. (Spez.) Der Antatiter 
Karamanlakis, der heute Morgen hier zu einem Fluge 
nach Patras aufgeſtiegen war, iſt in der Nähe von 
Korinth in das Meer geſtürzt und ertrunken. 

Ein dritter Dreadnought. 


Buenos Aires, 12. September. (Spez.) Ein 
von zehn Senatoren unterzeichneter Entwurf, der den 
Ban eines dritten Dreadnoughts vorſieht, iſt in der 
Kammer eingebracht worden. Wie es heißt, ſteht die 
Mehrheit dem Vorſchlage ſympathiſch gegenüber, ſodaß 
dieſer wahrſcheinlich zur Annahme gelangen wird. 


Juduſtrie, Handel und Verkehr. 


Wie man Beſatz erzeugt, davon erzählt 
Chlebn. Delo eine lehrreiche Geſchichte. Wenn Ge⸗ 
treide als Schüttware verladen wird, dann kommt auf 
die Diele des Waggons eine vage gutes Getreide, dann 
ſchlechtes und obendrauf wieder gutes. 
wird auf einzelnen Bahnlinien angewendet, und man 


mählung der Erzherzogin Eliſabeth Franciszka fand 


ift leider erſt kürzlich hinter dieſe Malverfation gekom⸗ 


die Abſicht, auf die Erfüllung des Haye⸗Pauncefole⸗ 


Dieſes Syſtem | 5 


Nr. 417. 


men. Die Eiſenhahnbeamlen haben numme Auftrag 
erhalten „Maßnahmen“ zu ergreifen. 

Eine zweite Methode deſteht darin, daſ mem ber⸗ 
mittelſt einer eiſernen Röhre von vier ſchok Durch⸗ 
meſſer und der Länge eines Fünkpud ackes Sand in die 
Getreideſäcke füllt, und zwar in der Art, daß man die 
Röhre in eimen mit Getreide gefüllten Sack ſleckt nud 
Sand hineinfüllt, worauf die Oberſchicht aus gutem 
Getreide hergeſtellt wird. Der Sand bleibt in der 
Mitte eines derartig präparierten Sackes und es ift 
ſehr ſchwer, bei Abnahme von Partien dieſen künſtlich 
hergeſtellten Beſatz nachzuweiſen. 

Welche Qualität unſer ohnehin 
Bauerngetreide durch ſoſche Manipulationen 
erhält, iſt unſchwer zu ermeſſen. D 
aus dieſem Wirrſal von Verfälſchung die unſer Ge⸗ 
treide anf dem Weltmarkt diskreditſeren, wäre die 
Schaffung von Beſatznormen für den Binnenmarkt, 

Die Einfuhr von Kraftwagen bildet 
Gegenſtand einer kleinen 


überaus unreines 
ſchlſe glich 


einzige Augweg 


den 
| intereſſanten Betrachtung der 
Torg.⸗Prom. Gaſ. Sie führt einige Ziffern au, die 
eigen, wie eminent der Verbrauch von ausländiſchen 
Automobilen bei uns wächſt. Es gelangten zur Ein⸗ 


fuhr: 
Stück. Wert in Nhl. 
1902 37 79,75 
1903 71 108,400 
1904 715 233,950 
1905 108 
1906 595 
1907 1049 
| 1908 1365 
1909 1565 
1910 2636 
1911 3851 10,230,000 


In den Vereinigten Staaten wird ein 
Geſetz vorbereitet, welches den Verkehr in ver ⸗ 
fälſchten oder mit falſcher Etikette 
verfehenen Geweben verbleten ſol l. 
Dazu erklärt die Hondels kammer für die 
öſtliche Nieder ⸗Lauſitz, deren Bezirk an 
dem Export nach Nord⸗Amerika ſtark intereſſiert iſt, 
auch unter Bezugnahme auf die bekannten Beſtrebun⸗ 
gen des Kaiſerlſchen Materialprüfungsamtes nach, 
amtlicher Feſtlegung von Normen 
für die Qualitäten von Textile 
zeugniſſen u. a. Folgendes: Das in Ausſicht 
ſtehende zwiſchenſtaatliche Geſetz für die Vereinigten 
Staaten van Nord-Amerika beabſichtigt offenbar nicht 
Normen für die Zuſammenſetzung der Non 
webe, ſondern im Sinne des deutſchen Unlanterkeltsge⸗ 
ſetzes einen Schutz der Qualitäts- und Herfmuftde 
bezeichnung. Als „gefälſcht“ werden alſo Ge⸗ 
webe gedacht fein, welche z. B. die Bezeichnung „Rein. 
Leinen“ tragen, während fie größtenteils aus Baum⸗ 
wolle beſtehen, oder die Bezeichnung „Sorau Damen⸗ 
tuche“, während fie Forſter Damentuche find, Als 
falſche Etikette wird gedacht fein eine Bezeichunug wie 
z. B. „Made in Germany“ auf engliſcher Ware. Der⸗ 
artige Fälle von Verſchleierung der Tatſachen (ev. 
auch von bewußtem Qnalitäts⸗Betrug) kommen leider 
überall vor. Ganz etwas anderes iſt aber die Normie⸗ 
rung von Geweben nach dem Material und es würde eine 
naive Auffaſſung der praktiſchen Verhültniſſe bedeuten, 
wenn unter dem Begriff „ehrliche Wart“ verſlanden, 
würde eine Ware nur ans natürlichem Urmgterſal. 
Zunächſt beſteht die vollſtändige Unmöglichkeit, auch 
nur annähernd ſoviel Flachs, Wolle, Baumwolle, Seide 
zu produzieren, um dem Bedarf der Welt für Kleider, 
uſw. zu genügen. Unſere Indnſtrie leidet läugſt au 
chroniſchen Rohſtoff⸗Mangel. Es iſt alſo gerade ein 
beſonderer Ruhm für die Indurie, die Verwertung von 
Abfüllen und von Erſatzſtoffen ſo gefördert zu haben, 
daß der unwirtſchaftlichen Materſalverſchwendung vorge⸗ 
beugt und zugleich dem wachſenden Konſum Genüne 
geleiſtet iſt. England, welches von Laien dem Deut⸗ 
ſchen gern als Mufterland ſolider („ehrlicher“) Fabri⸗ 
kation gepriefe wird, iſt ung in der Verwertung der 
Abfall- und Erſatzſtoffe vorangegangen, und ſeine Tuch⸗ 
Induſtrie z. B. beſteht nur zum geringeren Teil aus 
Fabrikation reinwollener Stoffe; die Maſſenfabrikatſon, 
iſt wie bei uns die von halbe und kunſtwollenen 
Stoffen. England ſtellt auch weitaus mehr kunſtwollene 
Stoffe her als Deutſchland, weil es uns in der Auf⸗ 
machung (Apperatur u. ſ. w.) voraus iſt Für den 
Export, det in der Textilinduſtrie bekanuntlich die aller⸗ 
größte Bedeutung hat, iſt überhaupt die nicht aus 
natürlichem Urmaterial hergeſtellte Ware die Grundlage, 
denn Maſſenabſatz iſt nur durch die billigen und immer 
billigeren Artikel bei dem äußerſt ſcharfen Weltmarke. 
Wettbewerb möglich. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Mutterſchutz und Säuglings 
fürſorge. Die interreſſor tliche Konferenz beim 
Miniſterium des Innern hat es für wünſchenswert 
anerkannt, daß in Petersburg ein Zen tralinſtitut für 
allruſſiſchen Mutterſchutz und Säugling sfürſorge ger 
gründet werde. Die Aufgabe dieſes Juſtituts beſtäude 
darin, theoretiſche Anleitung zu erteilen für die Pflege 
von Gebärenden und Säuglingen, ſowie Mittel und 
Wege zur Bekämpfung der Kinder ſterblichkeit zu finden. 


Börſenberichte 


der „Neuen, Lodzer Zeitung“. 
Auslandifche Börſen. 


Berlin, den 12. September 
Auszahlungen auf St. Beters burn 21 
Wee urg auf ie RE 
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Wee drache 
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Lalomononitza(‘ 
15 1092 


Empfiehlt ſehr reſchhaltiaes Dabrieslacer 5 
Schlaf-, Sneise-, Kahinet- A. Köcheneinrichtungen 
wie auch einzelne aautargcucakäupe. 


Spezlalltütz 10041. 


Kontor Seffel mit Stahlgewinde tr 


naben-Schule 
K. Weigelt 


Nawrotitrahe 12, Telephon 24-05. 


ge nen werden Knaben im Alter von 6 Jahren 
und zum Eintritt in mittlere N vor» 
bereitet, Auskunft und Anmeldungen täglich. 10544 


Das Engros- 
Schihwaren- eschäft 


agen 


in Lodz 


emwflehlt der geebrten Rundſchaft 


eine orosse Auswahl verschiedener Männer, 
Damen- und Rinderscube eigener Erzeugnisse, 


befigt ferner ein reiches 
Aſſortiment genübter 


mehanisher Shut 


ie Su 
Tomi, Daran en abr 


Mässige Jedoch feste Preise. 
so Dotall-Yorkaufl mm 


Petrikauer 35. 


1 


DKL ah 


przyjmuje 8 5 i dziewczynki od lat 6—10, 17 5 


Fanny Feigin 


Pasaz Szuloa 9, m. 7. 


Tolytedinische Kurse 


in Lodz, Petrikauerſtr. 84. 


11248 


Die Ban- und Elcktrotechnifhe Abteilung 


iripeme Otnmelkungen für Dag-1.. 3 amd 3, Gemefter 
entgegen, bie Hanbels- und indwfirtelle Woteilung 
aber nur für das 1. Semester. Nanbibaten jeder 
Konfeitton mit Jeugniffen über abjoluierte 3 Mappen 
werben . enlihe, Sein für das 4, Semefter 

— Näheres, wie auch Programme 
dali In der Kanstef bon 46 Kür nacrieknue 


Baumeister St. Matysek, 
Panska⸗Straße Nr. 46, 10581 


aud ban-polizeiliche Pläne für Wohnungs-, FJabriks⸗ 
irtſchaftsgebäude an, führt die kechuſſche Aufſicht 

in hi Umgegend u. fertigt auch Koſtenanſchläge laut 

Ypousaro Ioauenia“ fir Regierungsinſtitutionen an. 


EPE 
Selbstzündende 


Gasplühkärper ' 


für Hänge und ſtehendes Licht 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


10192 


„Bec-Aner“, Feirikauerstr. 134 im Kofe 
Zelephon 12:39. 


Redakteur und Herausgeber A. Drewing. 


im zarten Alte 


Freitag, d. 1. 
hauſe Andrzeja 


11687 


ee Leiden zu Sich in die Ewigkeit abzurufen. — Die 
eerdignug 71 7 Hülle des teuren Sur! 


Ludwig Frankus u. Fran Alwin geb. Hampel, 


Nene Sodzer Bettung. 


Es bat Gott dem Allmächtigen gefallen 
am ttwoch, den 11. September 1912 
unſer inniggeliebtes Söhnchen 


Arn 


r von 3 Jabren und 2 Mongten nach kurzen 


chlafenen findet 
3. September um Ubr nachmittags v. Trauer⸗ 
34 aus, auf dem neuen evang. Friedhofe ſtatt. 


Die tieſpetrüpten Eltern 


Im e dieſes Jahres 1 in Lodz 


4⸗kl. K 


mit dem Kurſus der Regierungsgymnaſien des Miniſt. der Volksaufklärung 


M. G. Margulis 


7 Andrzeja⸗Stratze 7 (Haus Glücksmanm) eröffnet. 


Das Hauptziel, das ſich der Gründer der neuen Lehranſtalt geſtellt gat, ift 
das vollſtändige Uetereinſtimmen des Penſums jeder Klaſſe mit dem Kurſt 
der entſprechenden Klaſſe der Kronsgymnaſien, damit jeder Schüler mit 
Erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung A Examen am Regierungs⸗ 


Außerdem hat der Gründer die Abſicht, den g. 
intelligenter Eltern entgegenzukommen und den 


au 


Der Unterricht der Landesſprachen: 


ne Volniſch Deutſch. 
Daß bie Same dies, 
12 beer \fch fondern aut 


nen und cz eine tadelleſe Ausſorache am 


eignen; au biefem Zweck 


Konverſationsſtunden eingeflibrt werden. 
Zum gründlichen 9 In Hebörziſchen 


ird ein bervorr 
Sprache in unſerer 


führung und Handel 


zer 
Nabe engagiert werben. 
Dem Kurſus der höheren Maffen werden (als fakultative Fächer) Doppelte Buch⸗ | 


eine private jüdtfch 


naben⸗ Lehr anſtalt 


rſus 


Gymnaſſum beſtehen kann. 


1 Wünſchen vieler 
terricht mehrerer Fächer 
erweitern, ſowie neu einzuführen. 


Der phyfiſchen Entwicklung der Schüler 
mirh ‚bie größte gen cane nerptbinst 
978 wecke werden dienen: 
ente es amd Sofofturmen: 
Jörderung weeſchſedener Arten von Epen 
Spaziergänge Ausflüge und Ker Arbelt. 
Ein 2 Schnlarkt ich e 1 fan 
die Gefunböeitunb die ubuſſſch una 
der See ne ee Sualhungen 
werden im gerzümia⸗ Turnjaale fattfindent. 


wird fo a 
'e Spraden nie 
Praktſſch erler» 


ſollen beionbere 


Kenner diefer 


le⸗Korreſpandenz in drei Sprachen angegliedert werden. 


Große Aufmerkſamkeit wird dem 2 Auch Geſang und Spiel auf Jnſtrumen⸗ 


der ſchönen Künſte (Zeichnen. Moden 
ren, Holzſchnitt ete.) zugewandt 3 


ten follen laut Vereinbarung mit den Eltern 
der Schüller — ırnterrichtet werden. 


Jedes Fach wird von einem beſonderen 


Spezialiſten unterrichtet werden. 


2010 


Die a a befindet ſich im Zentrum der 3 m einer herrlichen 
Wohnung, die an Licht und Luft reich 


Geräumige Klaſſen. 


rientie Schulmöbel. 


Die 1 in die Vorbereitungs⸗ und die erſte Rlaſſe 


Bittſchriften werden vom 118. Auauft in der, 75 der Lehranstalt 


beginnen am 15/28. Auguſt g. c. 


Anbrzeja-Strake 7 


von 9 Ne morgens bis 2 Uhr mittags entgegengenommen. 
Der Bittſchriſt müßen beigefügt werben: 1) Geburt sgeugnit und 2) ein ärztlicher Amufſchein. 


Ausführliche e bekommt man in 
L. Fischer. Pefrzranerftrade 48, f 


der Schuge, 2 1 der Buchhandlung von 


Theater - 


fall Variete 


Vers Gogtelulana und Poirikaner 
te 
Polniſche Operette, 
Zur Aufführung. gelangt: 
Potegamilosci 
Farce in 1 Att. 


DUET Dol zien 
Polnisches komiſches Duett, 


„ I e 
Artiſtin auf dem Drahtſeil. 
Mun JEARETTE 
Lyriſche Sängerin. 
H-LLE, n 


Brima-Ballerina. 


DUET DESARSKICH 
Ohnrakteriftiiche Tänzer, 


THE oe 
Zrampolitt-Balance-ditt, 
MR. ELIAS 


Salon-⸗Jongleur. 


„UBS 5: STEGEMAN 
Verblüffende Uebungen an 
Ringen. 


BRANTA-BIO 
Serie neuer Bilder. 


Im Garten; Konzert eines 
Damen. Moser. 


M-R BARTONL 


Kunstmaler ahne Hände 
Arik. Karawane d. Stam mot Somall, 


Dr. L. Klatschkin, 


Vouftantiuer⸗Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut-, Geſchlechts⸗ 
u. Harnertaukraucheiten. 


Fir Vente 21 1.6-8 abends, 
Damen bei, Wartezintiker 
Don —9 nam. 


Dr. E. Bm 


1 13-50, 


ür 


eluduiowa 


und 914 ohne Ko 
en e (Elektro 
und Bibrakſons⸗Mafſageſ. 
5 von 8-1 und 
für Damen van 5-B, 


We en; 
ebftühle 


50. 8 ohne Maſchinen, 
zukaufen geſucht. 1 
Ster e 4 11594 


werden zwei . 


Websfühle & 


. | Beipiger Stoniervat, 


der du Fr bel- Kin le von IKr akowska 


Skwerowaſtraßt Nr. 16 (neben dem Garten) 


CETTTTCCCCCCC gelsitet; Deutiche 
JJ) Ging» unb Taxufunben, Blouberftunben, Stond, 
Sumnaftit, Spariergänge, Sohn gen Lokal. U erae, Aukieht, — 

Aufnaßme von Kindern von 4 Jaden ab antihen 3-6 Uhr nachm 


Die erſte weibliche Handarbeit. Schule von 


A. Krowicka & L. Jasifiska 


Lodz, Korlftraße Nr. 16, 11015 


wimmt täglich Schülerin auf pan 30 Ubr 8 Hi | 
on- un tage, — en Ybfaldentinnen erteilt die Schule 
Jeugnifie m. „Rechten d, Varſchauer Fanbarbeitsſchulen f. Frauen. 


Das gärtneriſch⸗ techniſche Bureau 


zeichnet Pläne für Gärten, übernimmt Umarbeitungen 
‚non alten Gärten. Empfiehlt eine große Auswahl von 
Obſt⸗ und Parkbäumen. 

Handels⸗Gärtnerei * a Straße Nr. 83. 
11224 Kolaczkowski. 


11198 


Drägfin-Libelski 
Chokolade as Abführmittel 


in ihente® Miet megen Berftonfung,, wirkt Teit und it 
nit ene Smet wle seine Ghotutahe, Nabe 
| angenehm iin ae ee e e., 
\werk Cinaines e e allen Magenübeln. wel he Migäne | 
} Derooenufen, —— Werkauf en Upotoelen and Srogenbanhluigen. 
Die hlies 0 IM] Reihers, Paradies: und Phan⸗ 
taſie⸗ Federn iſt Die irma 
WOLLNERMANN & JAKUBOWIEZ, a. 


Strasse 19, | 
Neuaratnten und das Mrüblen von Pleus | 
reuſen werden prompt und binlin üefargt. 11501 | 


RUSSIIT 
ITC 
UU 

ven Meiner e 


Ben 


für Strausfedern, Pleureuſen, 


DOr umb reer den ee 
und btingt diefen den 


fang. je kaun viele 
Berfonen von Lodz nennen, Antrikt in das 
Gpmnaftum verbali. Ein 1d 8 bis 9 9 
wird aur Erztebung aufgen: ume. Nat rotbraune Mr. 18, 
von 4 bis 5 Ude nahmittans. re 


Tomte Theorie ber Be de. steil, Wg 2, 298 
atorlums. Wetritangs Fra oe 
Gmptanasitunben von de 7 übe abends 4 


E iſche Milch 


— drei mal täglich, direkt von den ben, zu haben 


Dlugaſtraße Nr. 22. 11238 
Das Bureau für Schreibmaſchinen⸗Abſchriften 


„Merkur“ 


Ludz, Petritauer⸗Straße 114 


übernimmt Zum Abſchreibe 
ſämtlichen Sprachen verſch hr 
gaben an Behörden, no arielle Akten. 

mäßigen Preiſen. Daſelbſt wird 
reiben unterrichtet. 


koſtenanſchläge 
im Maſchl nen. 


Be ſchen Nil 
Suche Abenäbeschäfigung| 


11412 *- 


Klavier- Unierricht : 


5 ‚Anfertigung aus Aborn. 
Mahanont und Eiche für 
Sneifer und Schlafzimmer forie 


PP | ab verſchtedene 0 
85 ie 7 


beiten auf % 
Geſucht wird für ein Fabriks⸗ 


kentor ein Teleftänbiger, 11205 
ſcher und bermanderter 


Buchhalter. 


> 2 Handelserfaßrung u. 
e 


nntnis der Be man. 
2 an RL. ji 
. em Die 
Beikuna zu a Hidken 


Lehrer 


rechen 
jemstaftr, 


ext. 
„diefer 


Bin erfahrener Buchhalter 
riuiſcher Forreſpondent. Of. 
itte unter „S. B. in 

ed, d. Blattes ae 
zulegen 


Junge intelligente 180 
Reichs deutſche, 


2e ren de ge Dr 
trieben tät! A ce perfeet in 
, 8h 
ende ee In 5 
une. S. unter 8 
‚erbet: 


39 5 owana 


pie egniarka 


poszukuje od 1 pa2dziernikä 
posade na wylazd z osoba 
12 Wiad. Panska 12, m 
17 114⁰¹ 


Cininteligentes deutſches 


Fräulein 


3 
a 


(möglichſt Yuslänbertm) 
wird zu drei Kindern geſucht. 
Karnowska, Karnowska, Evangelickg 7. 2. 


Junge Mädchen 


die das Meibernäben und Ju⸗ 
fööneiben aus einenem Staff bin⸗ 
pen Brei Monaten. arünblich. ie 
0 1 
Fee Sen und anbere 
Sanbarbeiten erlernen, wollen, 
können Mh melden Dei Kai 
Karola, e 109, A? 102, 


Mädchen geſucht. 


Ein anſtändiges fanberes 
S es Mädchen 
rd für Küche zo etwas 
Hausgrbeit 11 7 Pro- | 
menadenſtr. rechts. ue 


Ein tüchtiger 


Sineider-Aeselle 


ſucht Artzeit. Get. Angebote 
unger , au bie Ervebition 
L. Blattes. 11617 


Starsi 11621 
roznosiciele 1 
chlopcy 


N do gazety Diuga 
N, 


Ein Lehrling 


aus anftändiger Familie 
für Gomptoir-und Pa 
. 1 
d. Exp. d. Bl. 11 


Ein Rindernädchen 


welches gut die deutſche 
Sprache beherrſcht, zum ſo⸗ 


ei 
in ß eden tor d Adreſſe in der Exp. 


und wohnt Jawadzka⸗Straße Nr. 4, 


Ne. 47. 
Die Tiſchlerwer trat 
e Abl. 8000 mm 
1 | I 11 ae auf Are p ek ber Bean rn ate 
ef l Saat e 


b. Br. unter „S000” nieberaulegen. 


für das Örtliche bewerbe, 
für ärztliche Abteilungen, 
Bureau für chem. -techn. Ratschläge 


Tabıratorinm d. „Dereinigien Chemiker“ 


inter Sets Dominikiewicz. 
10917 


Erhsjährines Beitehen. 


Sension Haus Teider 


Weißer Hirſch bei Dresden 
gut, Tauber, billig Neuzeitlich eingerichtet. 
Friedrich Teicher 
11398 Langläbrig. Portier bei Lr. Pabmann. 


Wichtig ir ge Damenwelt 


Kuxbelſtickmeiſter iſt aus Nie an denn Fer 
„ macht al 9 155 


Aualyſe 


Chemisches 
v. technisches 


Stiche zu billigen Preiſen 


GHALWARABRIK 


Die beſte Nuß⸗ und Chokolade Chalwa verkauft zu 
billigen Preiten die Bonbons und Chafwa⸗Fabrik 
H. W ORLEKWSK I, Lo), Wolbonkka 16, eig. Haus. 


Tahnende Fabrikation 


für Stadt te t einiger Zoufenb Aron 
BE e Diät ee 
i 
08. Dei We eee 


Ein Achüler 


Wohnung 1 ig einer, a e e 
ohnung und Beköſtigun ook 
unter Er — an die Exp. zen eigene 


miner Vleberfeher 


fofork eh 
e 
d. 9. Inter! 


ruſſiſcher 


mit guten 2 beider Sprachen für u I 

Comptoir per W geſucht Maſchſnenſchrelhen 

vorzugt. Offerten find 5 en an die Wlocl eke; 

Be ee Caſſierer, 9 
Gsuv, Warſchau.) 


Cücfiger Spies 


mit Ieuntäbeiger, Praxis, in Baumwoll-, Sagen 

und Pigogne⸗ Spinnereien gen, gegenwärtig 
als Obermeifter einer großen Wollipinnerei in unge, 
kündigter Stellung, wünſcht feinen Poſten zu verändern, 
Gefl. Angebote unter . au die 8814 
dieſes Blattes erbeten. 511 


Abendbeſchäftig ung 


ſucht bei müßigem Honorar haltig der 9 
foradien mächtiger Buchhalter⸗Korreſpondent 
Off. sub .O. b. 12“. an die Exp. d. Blattes. 11268 


Tücht'ger selbständiger Buchhalter 


welcher auch mit der Korreſpondenz gut vertraut ift 

und die in: vollkommen beherrſcht, ſucht 
often, Ge 

ed. dieſes 

11088 


ver 1. Oktober, ev. als Gehilfe einen 
Off bitte unter „M. an die 
Blattes zu richten. 


fortigen Antritt geſucht. 
Nikolajewskaſtr. 18, W. 4, 
1, Etage. 11517 


Ein 1˙½ Jahre alter 


Knabe, 


Coriſt. blond m. aan Mh 
an Kindesſtatt ab Rage 
tes Dlugaſtr. 4, 


Ein 11685 


Laufjunge 


kann fi melden bei A 
Böhme, Petrikauerſtr. 113. 


Pulsomeler 


gan Nr. 5 im guten Zu⸗ 
ftande preiswert zu ver⸗ 
kaufen, Näheres Szkolng⸗ 
Straße 11 11511 


Verſchledene gemauerte 


Gebäude 


u verkaufen zum Abtragen. 
iu erfahren bei Oksenberg, 
euer Neuer Ring Nr. 3. 11370 


Kleber 


49 Schub macher) 


Re 

Tegenheit He 
mdler. Wulezan 
nung 6. 


fat neu, billig, zu verkgufen, 
ſowie, ihre Petri⸗ 
kauerſtr. 141 10. 11007 


Wohnungs - Angehata 
Möhliertes_ Frontzimmar 


2 
aufmann 8 
für Korreſpondenz, der mit den hieſigen west erh! 12 0 ſut ver 
RN a ER as 


Deutsder ate 


ſucht, ile auf 12 Zeugniſſe und Referenzen für bald 
oder ſpäter Stellung, als folder in Lagerbraueret. 
Neat f nie mit BER M. 200 1007 Fer er 
Praxis, unter „M. in 8 135 
dieſes Blattes a u * 


Ein junger Mann, 


welcher im Auslande eine längere Zelt pra. 
dect 120 Eben aher Mebiehute ut Diplom beende 


1 5 a derne ele ene c denen Meisten 
5 ft beicheih, niche 
Sire an N rs. eich A wa d. en 140 
Geſucht wird ein ordentlicher, nüchterner 
riner 
der auch Hausarbeiten zu verrichten Hat, 
i erfragen in der Exped. dieles Blattes. 11822 


Mändiges fein non 20-80, Yabren, 7 ub eu 
en ba eich Wird d 


ſofort als Buffeteufe 


leucht u erfragen 
we naar 2dr , Eee 


Gutgehenbe und im Zentrum der Stadt gelegene (ars 


* Appretur und särberei 


Abſchaftz verſeben, ift umitänbshalber In ber. 
e nee sa Be 125 1 5 eee e 
oder Fachmann mit 30 al ‚eilBaber 
unter „utaebendes Ger al an bie Gb. diefes akte 


Gelegenheitskauf! - 


ripatwahnung werden Yarbinten und Store 
908. e u Ae and 55 
And Eee Piiceeten fie Xnrenre 

ragen 5 Sönke, Sabıfapreifel Große Auswahl! 71 


e „la 


In einer 


zit Bequertlichkeiten an befferen 
| Seren ob. Dans egtl. Benftonärit 
bet inte tilie bald zu 
123 (Ce 
ta), Tram Berbin- 
Milihktr, 

21698 | 


e fg an 
ana da nn a 


um e Ach EN 
und 6-8 Uhr. 


— Nokaflons-Schnellgpreſſendrück „Neue Poder Jeihune" 


